
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1928

166 (18.7.1928)



Molkstreund
- Agenpreise

eise"

Die IO gespaltene MiMmeterzeile kostet 12 Pfennig . GelegenheitL-
r, ^ ^ - i anzeigen utib Stellengesuche S Pfennig. Die ReName -Millimeter -
jgfa ’Pfcitnig. o Bei Wiederholung Rabatt nach Tarif» der bei Nichteinhaltung de»

bel gknchtlicher Betreibung und bei Kontur » außer Kraft tritt » Erfüllung»-^ richt»:1and ist Karlsruhe l. V. o Schluß der Anzeigen -Anuahme S Uhr vormittag »

Leiiagen : JlluLrterre Wochen-Veilllge „Volk unv Aett"
Die MutzeLunde / Sport und Spiel / Keimst und Wandern
S0 )iaiiüisches Jungvolk / Frsuenkrngen — Frauenschuh

Mmer wb Karlsruhe » Mittwoch , den IS. Juli 1928

l präsisient obregon ermordet
Di

nd"
oll"

Mexiko . 17. Juli . Der neugewählte Präsident
8 o n Mst e r m o r d et worden .

i» ^ Ermordung Obregons erfolgte bei einem Bankett
em Restaurant in der Nähe der Stadt kurz nach 2 Uhr

»n Cl
®5, Obregon hatte sich nach San Angel begeben , um

>< n°m ihm zu Ehren im Labonbilla - Restaurant veranstal -
Klh

! " ankett teilzunehmen . Als er an der Tafel sah , näherte
der in den 20er Jahre stehende Juan Escapu -

ItiJ 0 > angeblich um Obregon Zeitungskarrikaturen zu
<iizund feuerte dann aus etwa 30 Zentimeter Entfernung

^ iner 4,5 Millimeter -Pistole .
ij0j ,

5t Täter wurde verhaftet . Obregon wurde
* durch fünf Schüsse in den Leib getötet ,

der Stadt hat die Nachricht von der Ermordung Obre -
röhteBeunruhigung und Besorgnis hin -

»>̂ der politischen Lage hervorgerufen .
vMdent Calles hat sich auf die Nachricht hin sofort

w 1*1 Orte San Angeh begeben , wo das Restaurant liegt ,Jii die Bluttat geschah .
Gingen Kreisen wird angenommen , dah Präsident

infolge der Ermordung seines Nachfolgers noch eine
e r e Amtsperiode hindurch im Amte bleiben

Wehrfähigen bewaffnen und der Regierung zur Verfügung stellen ,
setzte sich Obregon an die Spitze von dreihundert Bauern und eilte
zum Schutz der Regierung in die Hauptstadt Mexiko. Der Feldzug,
den er damit cinleitete . sollte der Grund seines Ruhmes und fei-

bereits früher mehrere Attentate auf Obregon oer-
»eir . ist er diesem Attentat erlegen . Alvaro Obregon ist">!ẑ ahre alt geworden. Er wurde als das achtzehnte Kind

d«̂ buen Krämers und Farmers auf einem Ranch des Jndianer -
k • nora geboren. Neun seiner Geschwister leben heute noch.

ÄÜ °klko-LUge, die vor allem im letzten Wahlkamvi , von der ka -
Geistlichkeit geflissentlich genährt , die ganze Kulturwelt

Ntzt̂ mmt hat , behauptet , die Familie Obregon sei irischer Ab -
unb heiße ursprünglich O 'Brien . Jedenfalls hat Alvaro

. a eine harte Jugend hinter sich .
kurzer Zeit arbeitete sich Obregon zum Landdürgcrmeifter'' °h^ ^ bamvo empor. Als die Revolution des Jahres 1913

^ m>d der Befehl erging , die Landbürgermeist er sollten die
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Nie Münchener Untersuchung
Trotz rotem Vlockfelö freie Fahrt

Untersuchung über das Eisenbahnunglück auf dem Münch
^h«tr» ^ ahnhof konzentriert sich auf die Tätigkeit der drei ver-
% tiej

®eftmten , bie den Blockabschnitt , in dem sich das Unglück
l ^hi iv8

.u bedienen hatten .

u

(#.\ ^ 'enstag mittag gab die Rcichsbahndirektion über das Er -
^ bisherigen Untersuchung den ersten Bericht aus , dem

lv $u!, 5u entnehmen ist :
Oiiiit . Verlassen der Bahnhofshalle hatte der Vorzug die
^ Sir ^ etriebshütte 1 (Stellwerk ) zu passieren. Der Abschluß
C k^nflio

e W ein Block hinter der Donnersberger Brücke . Rach
b

tcn ber mit zwei Mann besetzten Vetriebshütte 1 sichcr -
Strecke durch ein rotes Licht , das nur von Beamten der

i, ' lom, 1 Vlockstation beseitigt und durch ein zweites ersetzt wer-
Hix-n

' sobald der Zug die Blockstrecke verlassen batte . Erst
Weit „, e ‘ die Stellwerksbesetzung durch Fernsprecher dem Fahr -
L *

den der Abgangshalle , daß ihre Blockstrecke frei ist . Die
ilun -i^ cherheitsdezernenten der Reichsbabndirektion bald nachS\ ^ der Abgangshalle , daß ihre

'
Blockstrecke frei ist . Die

r'
laiüd

v auL öer .Blockstelle zeigte vollkömmen unverletzte
E ^ iitt .

^ vorgenommene Prüfung der Einrichtung auf der Be-- . . .. . . . . . .
S| .̂ s » Ifttb das Signal rot . Damit steht fest, daß nach Einfab -

sNa ) ■ * 111 den Gleisabschnitt diese für den zweiten ZugN. nicht wieder sreigegeben ist. Der Fahrdienstleiter in
des
den

selbst zugeben,aus Betriebshütte 1 , wie diese
UMssig - * - • - -

eami
•t un
lotffe
ttQr - Weil aber diese Rückmeldung des Vorzuges vom

^ .
'ist NM ^Iignal auf freie Fahrt erteilt war .

K leber tcn QU’ der Betriebsblltte 1 (Oberstellwerksmeister
Steigs z,/und Stcllwerksmeister Schall) war es nicht entgangen ,

*ot m für den Gleisabschnitt bis

8 . . . r
*

;

.

Jtito z»
"
^ ..die sie von dem Vlockleiter erhielten , glaubten sie

. stî Eis-kÄ'kfcn , daß trotz des roten Blockfeldes der Vorzug
^ iz^ tswnAnitt schon ocrlasien habe . Sie stellten deshalb das

beteir a,u* *tcie Safiit . Die Aussagen der an diesem Fern -
.\ .n8eien

‘Wett Beamten geben auseinander . Mit der Klärung
^>Iung ^Ueit und des Wortlautes dieses Gesprächs , die für die

hEsaN- ,, .? k Schuldsrage von ausschlaggebender Bedeutung
%■ öuiu 3t . Staatsanwalt und Gericht.

Füllstand gekommene Vorzug trug das vorgeschriebene
fote Laternen . Die Strecke westlich der Hackeibrücke

dem m^ ksichtlich. Ueber die Geschwindigkeit des Stadt -

zur Donnersberger
8er " ^uer diese Rückmeldung des
der

^
^ Ubblieb als wie erwartet , erkundigten sie sich mittels

nfj ^ .bem Block nach dem Verbleiben des Vorzuges. Aus

3t . Staatsanwalt und Gericht,
i 8t, l88(tl ? " llstand gekommene Vorzug trug das vorgeschriebene

fote Laternen . Die Strecke westlich der Hackeibrücke
»uhersichtlich . Ueber die Geschwindigkeit des Stadt -

Mjj « sich sicheres nicht feststellen . Bei Unter -
k-8iu U>ur>>° - ? 'udigkeitsmesiereinrichtung unmittelbar nach dem
?^ 8Uletr, ; tostgestellt , daß der Zeiger auf dem Zifferblatt auf
Sta 8 h „s TN der Stunde stehen geblieben ist. Infolge der Ein -

^ utstoßes auf die Meßeinrichtung kann daraus aller¬es h - k>ez 9r
"

tj .cr
r Stunde stehen geblieben ist. Infolge der Ein -

ki’I' ifc opt n, ft° 6es auf die Meßeinrichtung kann daraus aller -
.̂ !e tgpi^ kt werden , daß die Lokomotive beim Aufstoß tat -

in windiakeii batte . Die vorschriftsmäßige Eeschwin-

Kr
. .

k«

v Mt ŷ . ■ iKiue . ->; ie weiu ^uuu -
Loknn,̂ iem Abschnitt höchstens Lü Kilometer . Rach An -

Mch tztootivfiihrers war ihm die Sicht auf die roten Schluß-
> ^nL °ndpn,s,..°usströmenden Dampf der Zylinder -Reinigungs -

NiL?""" ^ ^ kkicht unwesentlich beeinträchtigt , so daß er
>di, k srLIneI' t habe vermeiden können. Von den ineinan -

der des Vorzuges war der Schlußwagen mit elek-
ldk»? Eass, „W °bte Wagen mit Gasbeleuchtung ausgerüstet .
!>«i>^ n , Np» " er in dem vorletzten Wagen konnten aber ent-

^ kines das Feuer den Wagen ergriffen hatte . Die
vchweißavvarates ist nicht erfolgt .

"

Die Arbeitszeit des Stellwerksbeamten
Von privater Seite wird uns über den verhafteten Stellwerks -

bcamten Schall folgendes mitgeteilt :
Am Samstag war lein Dienst einschließlich Zu - und Wgang

zur Dienststelle von % 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends festge¬
setzt . Am Sonntag , also dem Unglückstage, mußte er bereits wieder
um 4 Uhr früh an der Dienststelle sein , wo er bis mittags 12 Uhr
tätig war . Sein Abenddienst begann genau halb 8 Uhr. Dazu
kommt , daß der Dienst nur von zwei Mann versehen wurde . Der
von den diensttuenden , und zwar nicht nur von den beiden jetzt ver¬
hafteten Beamten als unerläßlich bezeichnete dritte Mann wurde
vor längerer Zeit zurückgezogen und eingespart , trotz des Protestes
der Stcllwerksbcsetzung. Selbst an dem kritischen Tage mit seinem
riesigen Verkehr, mit der selbst von Fachleuten als unzulänglich er¬
klärten Anlage des Hauvtbahnhofs , wurde dem Personal in der Bc-
triebshütte keine Ersatzkraft bewilligt .

Falsche Sparsamkeit bei der Eisenbahn
In scharfen Ausführungen nimmt die Leitung des Ein -

beitsverbandes der Eisenbahner , Bezirk Südbaycrn ,
bei der Beurteilung des Unglücks in der Nähe des Münchener
Sauvtbabnhofs gegen das bestehende System der Personalein -
svarung Stellung . Die Verbandsleitung erbringt den Beweis , daß
gerade an wichtigen, verkehrsreichen und gefahrvollen Bahnhöfen
d i e nötigen Die n st v osten nicht voll besetzt sind und der
Dienst vielfach mit abgehetztem Personal versehen werden
muß : „Das Personal schuftet und hetzt sich ab, geht todmüde nach
Sause , um nach kurzer Ruhepause den Dienst wieder anzutreten .
Und dabei bezeichnete erst kürzlich wieder ein maßgebender Beamter
der Münchener Reichsbahndirektion das Personal als faul . Die
armen Teufel von unteren Beamten müssen anscheinend auch jetzt
wieder für dieses Unglück den Kopf Hinhalten .

" — Rach Ansicht
der Verbandsleitung muß in erster Linie die Frage untersucht wer¬
den , wie es kam , daß das nicht mit dem Block in Verbindung
stehende Ausfabrtsignal auf freie Fahrt gestellt worden war , ohne
die Rückmeldung über den Vorzug abzuwarten . Scharf verurteilt
die Verbandsleitung die Verhältnisse im Münchener
Hauvtbabnhof , der an verkehrsreichen Tagen seinen Auf¬
gaben seit langem nicht mehr gewachsen ist.

Am gleichen Sonntag ( 15 . Juli ) passierte im Bahnhofs ein
weiterer Unfall , bei dem sechs Wagen ohne das Bremsvcrsonal
einfach bei der Hackerbrücke abgestoßen wurden uztd auf den Prell¬
bock im Bahnhof aufstießen. Materialschaden , leichtere Personen -
vcrletzungen waren die Folge . Rur ein glücklicher Zustand hat
es verhindert , daß der durch Personalmangel verursachte Unfall
keine größere Auswirkung hatte . Den ganzen Sonntag über
schwamm man im Münchener Hauotbahnhof , wie der Fachausdruck
lautet , so daß nahezu alle Züge mit kleineren oder größeren Ver¬
spätungen ausliefen . Ein Rennen , ein Hasten , ein . Durcheinander ,
ungeheuer viel Arbeit und wenig Pei^onal . Vor allem ungeschultes
Rangierverional , ganz junge Leute bis zu 19 Jahren , die irgendwo
in der ' Eile von der Bahnmeisterei hergcnommen werden und keine
Uebung und Erfahrung in "dem schweren Rangierdienst haben . Da¬
gegen steht an jedem Zug auf dem Bahnsteig arbeitslos ,
aber schwer bewaffnet , die sogenannte Bahnpolizei .

m tiroiK monatl . r .zo M . o Ohne Zustellung r .ro Ult. <>Durch dlepostr .kkTN
» Einzelpreis 10 pfg„ Samelag« t » pfg . o Erscheint ö mol wüchenMch
I oonnittag» ll Uhr o Postscheckkonto2650 Karlsruhe o Geschlfl -stetle und Redaktion : Karts-
I ruhe >. B- Waldstraße 28 o jertiruf T020 und 702t o volkfreund -JiNalen: vurlach, westend
» straße 22: vadm -vaden, Frledhosstraße 26: Rastatt, Friedrichsfeste : Ostenburg , vangestraße 2t
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ner politischen Sendung sein . Als Kommandant von dreihundert
Bauern zog er aus ; ein Jahr später führte er bereits eine Division.

Rach dem Sieg über Billa wird der Einarmige Kommandant
der 60 000 Mann starken Nationalarmee und — reißt nicht die Dik¬
tatur an sich, sondern steht nach wie vor unerschütterlich zur demo¬
kratischen Republik . Müde vom Kampf will er sich ins Privatleben
zurückzieben , da ruft ihn 1919 die Nationalversammlung an die
Spitze der Ration .

Als er die Regierung übernimmt , sind die Kassen leer , die Fa¬
briken entvölkert , die Reis - und Tabakfelder verwüstet , der Ban¬
kerott steht vor der Tür . In Washington verweigert man seiner
Regierung die Anerkennung , da er keineswegs vor dem einheimi¬
schen Oel - und Agrarkavital kapituliert . Er bleibt auf seinem Po¬
sten und saniert die Finanzen aus eigener Kraft . Dann geht er
voran , das übermäßig große Heer abzubauen . 20 000 Soldaten
werden als Bauern angesiedelt; für das ersparte Geld werden 2000
neue staatliche, dem Klerus entzogene Schulen gebaut . Das agra¬
rische Großkapital wird enteignet und 300 000 neue Bauerngüter
„gelegt" . Der alte Soldat erweist sich als verständnisvoller Poli¬
tiker und Förderer des Proletariats .

Als Obregon das erstemal Präsident war , verstand er es , die
Gelüste der mexikanischen Kirche im Zaune zu halten , ohne deshalb
mit ihr in offenen Konflikt zu geraten . Nur mit Rom selbst gab
es einen Streit . Nun erhoffte man von ihm , daß er den Ausgleich
schaffen werden, der Calles bisher nicht gelungen ist. Da Obregon
Katholik war , erhoffte man von ihm Verständigung mit der Kirche .
Um so bedauerlicher ist es, daß die deutsche Zentrumspresse erst vor
ein paar Tagen eine Hetze gegen Obregon losließ . Run fiel er
einer meuchlerischen Kugel zum Opfer . Die Ursache wird noch auf¬
zuklären sein . Wenn auch die mexikanische Arbeiterschaft nicht im¬
mer mit ihm gehen konnte, so wird sie seiner doch als Vorkämpfer
des Fortschritts dauernd gedenken .

Wahnsinniger Fanatismus
als Ursache

Mexiko Eity , 18 . Juli . (Funkdienst) . Der Attentäter wird vor
ein Gericht gestellt und nach erfolgtem Urteil standrechtlich erschossen
werden. Die innerpolitische Entwicklung ist nach dem Verbrechen
vorläufig noch nicht abzusehen.

Es liegen bisher zwar über die Person des Attentäters keine
näheren Einzelheiten vor . Aber es kann kaum einem Zweifel
unterliegen , daß der Verbrecher aus den Reihen der Kreise stammt,
die seit Jahren versuchen , gegen das Regime Calles -Obregon einen
offenen Bandenkrieg zu entfesieln. Es spielt bei der
Beurteilung der Tat kaum eine Rolle , ob der Verbrecher von
sich aus gehandelt hat oder von den Katholiken be»w . den
Anhängern des kürzlich erschossenen General Alvarez beauf¬
tragt war . Die Tat zeigt , welcher Grad des Fa n a t i s m u s in
dem gegenseitigen Kampf zwischen der mexikanischen Regierung und
einem Teil des Bürgertums bereits erreicht worden ist und mit
welchen Gefahren jeder Präsident rechnen muß. Wäre Calles
auf dem Bankett anwesend gewesen , dann würden die Kugeln des
Verbrechers sicher ihm gegolten haben , statt Obregon wäre dann
wahrscheinlich er nicht mehr . Das Schicksal hat es anders gewollt.
Mit welcher Auswirkung bleibt in Anbetracht der ungeklärten
mexikanischen Verhältnisse zunächst abzuwarten .

Reichswehrbeteiligung an
monarchistischem Rummel

Ein Fall der Beteiligung van Reichswehr an einer ausgespro¬
chenen monarchistischen Kundgebung wie er unter dem Deckmantel
der Standardwethe einer Kavallerievereinigung vor sich ging , wird
aus der niederbayerischen Kreishauvtstadt Landshut berichtet, wo
die dortige Kreißregierung erst vor Jahresfrist das „königlich "
über dem Eingang des Regierungsgebäudes neu auflackieren lieb.
Im Angesicht der die Bühne füllenden Büste des bayerischen Kron¬
prätendenten Ruvvrecht und in Anwesenheit des Ervrinzen Kon-
rad Wittelsbach als Protektor der Veranstaltung ließ die Reichs¬
wehrkapelle ihre nationalistischen Weisen schmettern, ja , sie brachte
sogar einen von ihrem Leiter , Obermusikmeister Krümmel dem
Wittelsbacher Prinzen Eitel gewidmeten F e st m a r s ch zum Vor¬
trag . Dann brachte sie ein Lied des Regensburger Archivrat Kosta
zum Vortrag , des Inhalts , daß die deutsche Jugend einst den um
Deutschland geschmiedeten Ring durchbrechen möge, und in dem
unverhüllt der Wunsch nach einem neuen Kriege zum Ausdruck kam .

Sie siihwelle
Rom, 17. Juli . Ueber ganz Italien geht eine Hitzewelle hin¬

weg . In Alessandria wurden 37 Gradim Schatten registrierr .
Seit 50 Jahren ist von dem dortigen Observatorium keine der¬
artige Temperatur sestgestellt worden. In lldine , Florenz und
Neapel sind mehrere Personen an Sitzschlag gestorben^ Zahlreich
sind auch die Unglücksfälle, die sich beim Baden zutragen .

Opfer der Hitze in Wien
In Wien sind in den letzten zwei Tagen 20 Personen beim

Baden ertrunken . Davon erlitten am Sonntag allein 13 den Tod.
Auf Grund einer Statistik ergibt sich , daß in Wien in den letzten
Tagen durchschnittlich 360 Millionen Liter Hochquellwasser ver¬
braucht worden sind ; außerdem sind wahre Eisberge von Gefrore¬
nem vertilgt worden . Man spricht von 180 000 Liter Gefrorenem.
Die Bierbrauereien konnten den Aufträgen der Firmen kaum Nach¬
kommen . Bisher waren infolge der Hitze 11 Brände zu verzeichnen .

Die Hitze als Geschäft
Die Einbrecher haben in den letzten Tagen , während halb

Berlin am Wasser zubrachte, die günstige Situation für ihr Ge¬
schäft nicht verpaßt . Am Sonntag wurden in Berlin insgesamt
Werte von rund 50 000 Mark gestohlen. Auch die Tasckiendicbc
haben die ihnen durch die Sitze der letzten Tage gebotene Gelegen¬
heit reichlich ausgenutzt. Bei der Kriminalpolizei laufen feit
einigen Tagen fortgesetzt Meldungen über den Diebstahl von Brief¬
taschen , von Uhren und anderen Taschengegenständen ein.
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Oer neue Reichstag
Von Fritz Müller , Chemnitz.

Trotz des Linksrucks gibts im neuen Reichstag einen Kur¬
fürst . einige Grafen und Junker und einen H e r o l d . Aus
den Vorrechten der Geburt ist ein T a u b a d e l geworden. Der
einzige Titel lautet Erkelenz .

Außer einem Francois , einem Herrn aus dem Haag und
Wendt sind alle Abgeordneten Deutsche . Bayern ist durch A l -
vers , Beier , Bayersdörfer und einen Eisenberger
vertreten . Mitteldeutschland hat je einen aus Bad Nauheim ,
aus Lauterbach und einen Sachs geschickt .

Ferner findet man im Reichstag das Gebirge Stegerwald ,
den Riese . , Hug en - , Sachsen - u . Münzenberg . den Lam¬
bach , Goldborn und Hellvach , den Löwen st ein mit dem
Lünen sch loh , den Berg T a b o r , die Dein - und Eulen -
burg . Im Kardorff , das Imbusch liegt , befindet sich beim
Ncubaus ein Steiniger Eoldacker mit dem Winne¬
feld .

Etliche Biester sind gefährlich, z . B . Loew , Lobe , Wolf
und Ebe rt , auch Schlange , Hummel und Bazille .
Harmlos sind Haas , die Lemmer und Lämmers , Dorsch ,
S t ö b r und Wels , schließlich auch der W u r m . Der Bock ruft
Heov ! , hat nur ein Hörnle , kann auch nicht Bell - en . Die
Vogel weit ist durch den Adler , Strauß und einen Hün -
l i ch - en M a tz vertreten . Noch schlechter ist' s um die Pflanzen be¬
stellt. Ins Rosenfeld bat der Kirschmann ein« Linde
eine Blum und einen Kerschbaum gepflanzt .

Viele Personen aus der Vergangenheit sind anwesend : aus der
Bibel Levi , Simon , Moses , David , Jadasch ( Jscha-
rioth ) und die Colosser , aus der griechischen Sage Hermes
und Alexander d . Er . , von den deutschen Helden Siegfried ,
Wieland der Schmied, Dietrich von Bern und Hilden -
b r a n d , ferner die heilige Agnes , aus der Geschichte A l b r e ch t
der Beherzte, Kaiser Leopold , der alte Dessauer , Ulrich
von Württemberg , Philipp der Schöne usw .

Manche Volksvertreter haben ihre Reitze , indem sie Braun ,
Dunkel und Schwarz aussehn . Die Koenen mittels
Schneller Peine aufs Erotewobl durch den M o r a t h
laufen , ohne daß ihr H e r z leidet oder die L u f f t alle wird . Einige
haben eine kranke Leber und ein dickes Loibl und fittb
Krätzig . Andere haben nur Sinn für den Spiegel und für
Putz , sind Eerns Frölich , aber nicht Wunderlich . Einer
ist Iörisfen , daß dem Biedermann Weich und Bang
wird und er den Mumm verliert . Dr . Diernreiter Kubnt
Leicht in die Hol lein kommen , wäre er nicht Fromm ge¬
worden und oft in den Temvel gegangen.

Bauer , Neubauer , Feld mann , verschiedene Meier
und Schulze wie der Sauve Dengel - n fleißig die Sensen.
Beck und Becker helfen, wenn die Müller aus dem Damm
sind , daß ein Stücklen Brot keinen Flor in . sondern einen
D r e y e r kostet. Wenn der K och zu viel Pfeffer in den Brey
wirst , freut sich der Esser nicht . Preyer , Kroeger und
W i r t h stoßen den Zapf aus und füllen mit dem S ch ö v f l i n
so viele Seidel , daß es manchen Kotzke und Torgler gibt.

R o ß m a n n züchtet grobe , B i e n e r kleine Nutztiere. B ä u -
m e r und S v a r r e r schlagen bei Schnee und Rauch mit
Holzamer , Keil , Bolz und Breitscheid in die
Stoecker und aufs Bredt , daß ein Kerv wird und der
Soahn fliegt . Aufhäuser , Wegmann und Stampfer
R e m m e l e - n aus dem Wege mit Schlick und Schlack
manche Lucke zu , daß jede Reese Ansorge ausgeführt werden
kann. Dreher , Feilmayr und Radmacher bauen Rädel .
Außerdem gibt es Ziegler , Schmiede , Schumänner .
Hülser , Köhler , Raumer , Schirmer und Schneider .
Die Schreiber zeichnen mit der Feder ins Buch Manchen
B u ch w i tz.

Die Künstler sind durch Hans von Bülow , den Musikus
Miller aus Kabale und Liebe, einen Klöckner , Pfeifer
und Saenger vertreten . Sie bedienen den auf Welle Tony
eingestellten Sender .

Obwohl ein Mittelmann und ein Scheidemann da
sind , müssen Arzt , Bader und He ilmann antreten . Brechen
die Richter den Stab über die Missetäter , so walten weder
Vogt noch Henke ihres Amtes , sondern das Ge - B l e n k l e
wird durch Andre Mittel beigelcgt. Hart mann und Stein¬
kopf lassen sich nur durch Entziehen der Tagegelder Schreck ein¬
jagen.

Sollmann nicht zum Lobe des Reichstags lagen , daß er
alles aufs Best tut , dann muß sich das Volk fragen , ob es nicht
selbst am Ende die Schuldt trägt !

Sappho
45

Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet
(Nachdruck verboten .)

( Fortsetzung. )
Johannes wollte seinen Weg fortsetzen und sich verabschieden ,

als der andere seine Hand in seinen eigenen langen , harten Händen
— den Händen eines Klavierspielers — festhielt, und ohne die ge¬
ringste Verlegenheit — wie ein Mensch , den seine Verworfenheit
nicht mehr geniert — sagte :

„Erweisen Sie mir doch einen Dienst . . . Kommen Sie mit
hinauf . Ich sollte heute mit meiner Frau zusammen speisen , aber
ich kann wahrhaftig meine arme Rose in ihrer Verzweiflung nicht
allein lassen . . . Sie sollen mir als Vorwand für mein Fortgehen
dienen und mir eine langweilige Erklärung ersparen ."

Das Arbeitszimmer des Komponisten, in einer prächtigen aber
frostigen, bürgerlichen Wohnung im zweiten Stockwerk , atmete Ver¬
lassenheit eines Raumes , in dem nicht gearbeitet wird . Alles darin
war so sauber, so ohne alle Unordnung , ohne die fieberhafte Tätig¬
keit , die sich auf alle Gegenstände überträgt . Kein Buch , kein Blatt
auf dem Tische , auf dem sich ein riesiges, aber leeres Schreibzeug
aus Bronze breit machte , so glänzend wie in einem Schaufenster;
keine Sour von einer Partitur auf dem alten , svinnettförmigen In¬
strument , an dem seine ersten Werke entstanden waren . Und eine
weiße Marmorbüste , die Büste einer jungen Frau mit feinen Zügen,
einen leidenden Ausdruck im Gesicht, so bleich in der Abenddämme¬
rung , machte den verhängten unbenützten Kamin noch eisiger , und
schien traurig nach den Wänden zu blicken , die mit goldenen be¬
bänderten Kränzen behängt waren , mit Medaillen , Erinnerungs¬
blättern , — lauter glänzender , eitler Tand , den er seiner Frau
als Ersatz für sich gelassen hatte , und den sie wie einen Schmuck auf
dem Grabe ihres Glückes pflegte.

Sie waren kaum eingetreten , als die Türe des Arbeitszimmers
sich von neuem öffnete und Frau de Potter erschien :

„Du bist es, Gustav?"
Sie glaubte , er sei allein und zögerte merklich , beunruhigt vor

dem fremden Mann . Elegant und hübsch, mit Geschmack und Ver¬
ständnis gekleidet , erschien sie ausdrucksvoller als ihre Büste, der
sanfte Zug in kühne nervöse Entschlossenheit umgewandelt . Die An¬
sichten der Welt über diesen Frauencharakter waren geteilt . Die
einen tadelten sie , weil sie die zur Schau getragene Geringschätzung
ihres Mannes >und die notorische , außerhalb des Hauses installierte

poskräuver Hein vor Gericht
Unter dem Einflug des Mitschuldigen

Koburg , 17 . Juli (Eig . Draht )
Der Koburger Mordprozetz gegen den Mörder Sein nahm am

Dienstag seinen Fortgang mit der Vernehmung der Zeugin Fran¬
ziska Elaeske , der Mutter der Braut des Angeklagten. Die Frau
sagte aus , daß Hein im ersten Jahr , als sie ihn kennen lernte , ein
arbeitsamer Mann war , erst unter dem Einfluß Lärms habe er sich
zu seinen Ungunsten verändert .

Die nächste Zeugin war die Braut des Hein, Hedwig Elaeske .
Sie blieb unvereidigt . Auf die Frage des Vorsitzenden , ob Sie sich
noch als Verlobte Heins betrachte, antwortete sie mit einem vollen
„Ja " . Sie erklärte , ihr Verlobter habe sich vor keiner Arbeit ge¬
scheut, bis ihm im Sommer 1926 Lärm in den Weg kam . Lärm
habe immer die Zeche bezahlt , gefragt , woher er das Geld habe,
habe Lärm geantwortet , das hänge mit politischen Dingen zusam¬
men. Nach dem lleberfall auf das Postamt in Kloster Lausnitz
habe Hein ein gedrücktes Wesen zur Schau getragen .

Unter allgemeiner Spannung wurde dann der Arbeiter Rudolf
Lärm , der Begleiter Seins , auf seinen Raubzügen vernommen.
Lärm wurde aus dem Gefängnis von Weimar nach Koburg trans¬
portiert . Er hatte tags zuvor wegen Uebermüdung infolge der
Bahnfahrt die Aussage verweigert . Als Hedwig Elaeske seiner
ansichtig wurde,

spuckte sie ihm ins Gesicht und schrie : Elender Lump, Du bist
an allem schuld !

Nach den bisherigen , fast übereinstimmenden Zeugenaussagen
scheint Lärm tatsächlich der böse Geist des Angeklagten gewesen
«u sein . Er gab dies auch selbst zu , indem er erklärt : „Wenn Hein
meint , daß er unter meinem Einfluß gestanden habe , so will ich
voll und ganz zugeben, daß das so ist . Ich war ganz abgerissen nach
Jena gekommen und fand bei Hein Unterkunft . Ich kam auf den

Gedanken, einen Einbruch in ein Wafsengeschäft zu verüben.
äußerte sich skeptisch und ablehnend . Nach vielem Zureden ^
schließlich mitgegangen , bat sich aber aktiv nicht beteiligt . M
er drei Stunden lang den Einbruch ausfübrte ging Hein
In manchen Fällen , wo er Einbruchsgelegenheiten ausgekun "er drei Stunden lang den Einbruch ausfübrte ging Hein

tet hat , hat sich Hein ganz ablehnend verhalten .
Ich war immer der Anregende und in der Hauvtsache a»E

ausführende Teil .
Hein war nur geringfügig daran beteiligt . Wenn wir r

gewannen , habe ich immer das Geld genommen und He>»
davon etwas gegeben, wenn er in Not war . Ich war auw "
regende Teil bei dem Postraub in Ohligs . Ich habe da das
Geld gesehen und kam auf den Gedanken des Einbruchs . ~

Auf den Vorhalt des Richters , daß er doch die Dinge £'
ganz anders dargestellt habe, erklärte der Zeuge, daß er die ^
auf Hein geschoben habe , so lange dieser noch auf freiem Fuv -
ar . . z v : ii er *< _ j. . : x 1

i»8 :
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Auf die weitere Frage erklärte er. ich hatte von einem früher^
her einen unauslöschlichen Haß gegen alle uniformierteni/zt uiKii uiiuus ’*u | u/ *tu ; ipu <run Uvwtii
und habe diesen Haß heute noch. Möglich, daß dieser Haß aui '
übe

'
rgegangen ist.
Damit ist die Vernehmung Lärms vorläufig abgel ^

Ein Antrag des Verteidigers , die Verhandlung zwei Tage \
setzen , um Sein durch den Direktor des Neurologischen
Frankfurt a . M . , Dr . Eoldstein , untersuchen zu lassen , wurvc
Gericht abgelehnt .

Die Verhandlung wandte sich dann
dem Plauener Mordfall zu. .

Bei der nun folgenden Vernehmung des Gendarmerie^
mcister Zündeisen stellte der Vorsitzende kopsschüttelnd Ujt.jp
Plauener Polizei wegen er Festnahme Heins gar keine best"
Anweisungen erhalten hatte , und es

lediglich ihren untergeordneten Organen überlasse« a0i

nach eigenem Gutdünken zu handeln .
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Möerung wissenschaftlicher
Expeditionen

Gegen nationalistischen Rummel
Die Dortmunder Stadtverordnetenversammlung nalim folgen¬

den von der Sozialdemokratie eingebrachten Antrag an :
„Der Magistrat wird ersucht , beim Vorstand des deutschen

Städtetages anzuregen , eine Geldsammlung unter den deut¬
sche» Städten in dir Wege zu leiten , um die Auswertung der
wissenschaftlichen Exveditionserfolge des Dr . F i l ch n e r
sicher zu stellen . Die Stadtverordnetenversammlung beschließt
5 0 0 0 Jl für diese Zwecke zur Verfügung zu stellen ."

Der Antrag wurde gewissermaßen als Protest gegen den in
geradezu nationalistischen Rummel ausgearteten technischen Erfolg
der Ozeanfliegcr gestellt . Er bedeutet nicht nur eine AneAennung
und Ehrung Filchners , sondern darüber hinaus auch eine wertvolle
Förderung der deutschen Wissenschaft durch die Sozialdemokratie .

suchen über die Umstände, die zu Dr . Malmgreens Tode f*L|
Es werde in Schweden nicht verstanden , wie General ^>ie menen ** - . |
einem verletzten Manne erlauben konnte, die H a u v 1 B
su verlassen . Die Stimmung sei sehr gereizt . ^
Zappis Beschreibung, wie er und Maior Marino Dr . M"? ,«. . ‘ ' i 1 1 u u fl.

e
„ >

Mexikanischer Kewerkschaftsbund organisiert Europa-Flug
Der mexikanische Gewerkschaftsbund ( Crom ) ist zurzeit mit der

Organisation eines Fluges Mexiko—Vereinigte Staaten —Europa
beschäftigt. Die Ausgaben für ein solches Unternehmen werden auf
109 909 Pesos ( 200 000 JO beziffert . Diese Summe soll durch frei¬
willige Spenden der Gewerkschaftsmitglieder aufgebracht werden.
In einem entsprechenden Aufruf der Arbeiterorganisationen heißt
es über den Flug , daß durch ihn die herzlichen Gefühle des mexi¬
kanischen Proletariats gegenüber der internationalen Arbeiterschaft
ihren Ausdruck finden sollen .

Ehrengericht über Nobile
Der dänische Polarforscher F r e n ch e n verlangt ein Ehren¬

gericht über Nobile , schon der im nächsten Jahre beginnenden ark¬
tischen Luftschiff - Expedition wegen . Man müsse heute über die
Vorgänge bei der Expedition des Generals Nobile Klarheit
schaffen , um nicht kommende Expeditionen von vornherein zu
diskreditieren .

Der tschechoslowakische Gelehrte Dr . Vebounek teilte dem
Korrespondenten der „Jswestiia " mit , Malmgreen habe ihn kurz
vor dem Absturz der „Jtalia " auf dieMibstände inderLei -
t u n g des Luftschiffes aufmerksam gemacht . Die Ursache der
Katastrophe liege in dem Wunsche des Führers der Expe¬
dition , der unbedingt in dem Gebiet südöstlich vom Nordpol
Nachforschungen anstellen wollte , zu einer Zeit , wo das Luftschiff
gegen die Stürme nicht aufkommen konnte und daher
hilflos getrieben wurde.

„Times " berichtet aus Stockholm : Der schwedische Pre¬
mierminister beabsichtige , um eine volle Erklärung zu er-

zurückgelasien haben , habe eine schreckliche W . . . . . . „
Dem Korrespondenten zufolge bat die schwedische Expedit'^
her 150 000 Kronen gekostet , ausschließlich des zerstörten jü
Flugzeuges . Es sei noch nicht beschlossen worden, ob die ito »' si
Regierung ausgefordert werden soll , diese Ausgaben zu tragt"
nicht .

Nobile zensiert
Mitteilungen zweier deutscher Journalisten zufolge 6e0(

Nachrichten des Nobileschiffes durch eine Zensur.
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Duf Amunüsens Spuren :
Berlin , 18 . Juli . (Funkdienst.) Aus Oslo wird semel̂ >

norwegische Fischer auf der Bäreninsel eine Skimütze gefuna -7^
Radspuren bemerkt habem die ins Wasser führen . Man
halb neuerdings an , daß Amundfen mit dem französischen
in dem Gebiet der Bäreninsel verunglückt ist . Auf diosê A

^
'

gestützt hat man die Sucharbeiten nach dem norwegischen F§
das Gebiet der Bäreninsel verlegt .
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Ehrenbezeigung für eine herunter
geholte Neichsflagge

-Die Voffischs Zeitung meldet aus Hamburg : Die aus p
des Schützenfestes inHoya bei Bremen gehißte schwarr -ro^ ?
Flagge wurde in der Nacht heruntergeholt und verbranm*

j, K
Landrat setzte alles daran , um die Täter zu ermitteln Vljjf
stimmte außerdem, daß das Schützenkorvs an dem Festtag 0 % /
bei der Schule anzutreten hätte , um bei der Hissung der
flagge die Ehrenbezeigung zu erweisen.

Vegnabigungen im Elsafi *
Paris , 17 . Juli . Der Präsident der Republik bat

gnadigüng der vom Kolmarer Schwurgericht verurteilt ^
nomistcn RosseSchall und FasHauer verfügt .
geordnete Ricklin , der seine Kassationsbeschwerde S >
Kolmarer Urteil nicht zurückgezogen hat , konnte, wie v"
fährt , keines Gnadenerweises teilhaftig werden -
seine Verurteilung noch nicht rechtskräftig geworm

Das 153. Mandat
Berlin , 18 . Juli . ( Funkdienst.) Das 153. Reichstag

ist der Sozialdemokratie nunmehr amtlich zuerkannt rom
entfällt auf
Falkenberg .

den Vorsitzenden des Allgemeinen Beamte

signation . Und die allgemeine Meinung hielt sie für ein friedlieben¬
des Wesen, dem seine Ruhe über alles ging , und das einen genügen¬
den Ersatz für sein Wittum in den Liebkosungen eines reizenden
Knaben und in der Freude fand , den Namen eines berühmten Man¬
nes zu führen .

Aber während der Musiker seinen Begleiter vorstellte und
irgend eine Lüge verlautbaren ließ , um sich dem gemeinsamen
Diner zu entziehen, konnte Johgnnes aus dem Leben in diesem
jungen , frauenhaften Antlitz dem starren Blick , der wie von Kum¬
mer gerötet nichts sah , nichts hörte , entnehmen , daß hier unter der
äußerlichen Beherrschung des guten Tones ein gewaltiger Kummer
lebendig zu Grabe getragen würde . Sie schien die Geschichte, die
sie nicht glaubte , hinzunehmen und begnügte sich damit , im weichen
Tone zu sagen :

„Raymond wird weinen , ich hatte ihm versprochen , daß wir vor
seinem Bettchen speisen würden .

"

„Wie geht es ihm ?" fragte de Potter zerstreut und ungeduldig .
„Besser , aber er hustet noch immer . . . Willst Du nicht zu ihm

gehen ?"
Er murmelte ein vaar Worte in seinen Bart , iirdem er tat , als --,

ob er etwas im Zimmer suche : „Jetzt nicht . . . sehr pressiert . . .
Rendez-vous im Klub um sechs Uhr . . .

" Was er vermeiden wollte,
war ein Alleinsein mit ihr .

„Adieu denn," sagte die junge Frau plötzlich beruhigt , mit gleich¬
gültiger Miene , so verschlossen wie ein klarer See , den ein Stein
bis auf den Grund erregt hat . Sie verneigte sich und verschwand .

„Kommen Sie ! . . .
"

Und wie erlöst aufatmend , zog de Potter Eaussin mit sich , der
beim Hinuntersteigen diesen leidenschaftdurchloderten Unglücklichen
so steif und tadellos in seinem nach englischem Schnitt gefertigten ,
langen , engen Uebcrzieber vor sich sah , so erregt , weil er das Cha¬
mäleon seiner Geliebten zum Ausstovfen gebracht, und wie er so
fortging , ohne sein krankes Kind zu küssen .

„Das ist alles , mein Lieber," sagte der Musiker, als wenn er auf
di« Gedanken seines Freundes antwortete , „ist die Schuld derer , die
mich verheiratet haben . Damit haben sie mir einen schönen Dienst
geleistet, mir und dem armen Weibe . . . Welcher Wahnsinn , aus
mir einen Gatten , einen Vater machen zu wollen ! . . . Rosas Lieb¬
haber bin ich gewesen , bin es geblieben und werde es bleiben , bis
einer von uns beiden umkommt . . . Ein Laster, von dem man in
einem schwachen Augenblick überfallen ist, und bei dem man sich
wohl fühlt — wird man es jemals wieder los ? . . . Und sie selbst !
Sind Sie denn sicher , daß wenn Fanny gewollt hätte , . . ?"

Er rief einen leeren Fiaker an , der vorüberfuhr , und stieg

Flaums jW„Apropos Fanny , wissen Sie das Neueste ? . . .
gnadigt , aus Mazas entlasten . . . Das ist die Folge vA - p
lettes Petition . . . Armer DSchelette ! Selbst über das ©
aus tut er noch Gutes .

"
f

Regungslos , mit einer wahnwitzigen Lust nachzulau '
Räder festzubalten, die rasselnd durch die , dunkle Straße
der gerade das Gas angezündet wurde , war Eaustin Lberr̂
er sich so erregt fühlte . „Flamant begnadigt aus Wflrot luuiitri uU au jj m h i vtrUiiUvio » • • • uh » i ' AiC
lasten . . .

“ Diese Worte wiederholte er leise und erbu .y^ y
den Grund zu Fannys Schweigen seit einigen Tagen ,

'Dcr
^ ^ p t>^

brechen ihrer Klagen , die in den Umarmungen eines
loschen waren ; denn der erste Gedanke des Elenden nach “

liehen Freilassung mußte sie gewesen sein .
Er erinnerte sich der glühenden Korrespondenz aus ^ ^

fängniste, der Beharrlichkeit seiner Geliebten , diesen
leidigen , während sie alle anderen so wegwerfend bebano-

^ i>^
anstatt sich zu einem Ereignis Glück zu wünschen , das
Weise von aller Unruhe , allen Gewissensbissen befreite , W ,
eine unerklärliche Angst in fieberhafter Erregung die b" ' jÄ
hindurch wach . Warum ? Er liebte sie doch nicht mehr. ^
dachte er an seine Briefe , die in den Händen dieses Werv . ^
ben waren , welche sie vielleicht dem anderen vorlas " "d l

^ sse
bcn — wer weiß? — vielleicht unter einem schlechten
legentlich bedienen konnte, um feine Ruhe , sein M 2ck

Richtig oder falsch , oder ohne daß er selbst es abn
Deckmantel für eine Sorge ganz anderer Art — dieser . ^

'

S i

«ueamatuei Tui eine ©orge ganz anueiet i»* ,
die Briefe veranlaßte ihn zu einem törichten Schritte ^^ t
suche in Chaville , gegen den er sich stets hartnäckig oe t̂ra ^ r
| UUr 1,1 wvuums , Heuen vcu u jiuj •»
Aber wem sollte er auch eine so vertrauliche und deura
übergeben . . . ?"

p ^
An einem Februarmorgen stieg er in den ZehnubrzÛ ^ e^

so sicheren Herzens, einzig mit der Furcht , das Saus S
im Geleite ihres Geliebten schon verschwunden zu

geöffneten Jalousien und der Gardinen an den Fenjtern
lons ; er entsann sich seiner Bewegtheit vor zwei Mon

Bei der Biegung der Schienen beruhigte ihn
öffneten Jalousien und der Gardinen an den Fenstern »i *

ums , ei eiuiuuu ^— - - , ,
hinter sich das kleine, die Dunkelheit durchbrechende Liwl jj K .,
den sah , und er mußte über sich selbst und die Vergang U
Eindrücke svotten. Das war nicht mehr derselbe MenIM , ^ 2
fuhr , und sicherlich würde er auch nicht mehr dasseloe . ^ y
den . Die Wälder , durch die der Zug eilte , standen nocy ^ *

hatten noch dieselben rostbraunen Flechten, wie am -i-
ches, als ihr Klagen widerhallte .

$
$
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(Fortsetzung folgt)
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Freistaat Vaöen
Der kjaushattausfchufidankt Warum

. Der Haushaltausschub des badischen Landtags hielt am Diens -
(

8 nachmittag 4 Ubr seine letzte Sitzung vor den Ferien des Land¬
er ab . Der Sitzung kam insofern eine besondere Bedeutung bei ,

j ,
5 Staatsrett und Landtagsabgeordneter Dr . M a r u m infolge
andatsniederlegung die Stelle des Vorsitzenden im Haushalt -

"^Ichuh ebenfalls niederlegte .
, Een . M a r u m dankte zunächst allen , die ihm Vertrauen in
, } Geschäftsführung entgegengebracht haben . Dolle neun Jahre ,
J * Avril 1919, hielt Een . Marum auf seinem Posten aus . Es

manchmal recht schwere Zeiten und schwierige Situationen
*®

.
efen , die es zu überwinden galt . Der Tätigkeit des Haushalt -

^ ßhusies komme auch in Zukunft, vielleicht noch mehr wie seit-
» rohe Bedeutung zu.

H, Abg. Dr . Baumgartner (Zentr .) gab seinem Bedauern
den Rücktritt des Abg. Marum Ausdruck und verband damit

J 1 lebhaftesten Dank für die außerordentlich große Arbeit , die
^ Vorsitzende, Abg. Marum , in diesen nenn Jahren dem badischen

un^ öem badischen Volke geleistet habe. Der Scheidende
J * selbst in vorbildlicher Weise eine Reihe wichtiger Berichte
,?

° ttet. vor allem über grobe wirtschaftliche Probleme und lln -
^ bmungen des Landes .

n Auch namens des badischen Landtags sprach Dr . Baumgart -
wie späterhin^ nisten Dank aus .

^ Zum Nachfolger im Vorsitz des Saushaltausschusses wurde
"8- Rückert vorgeschlagen und einstimmig akzeptiert.

Zuvor bereinigte der Saushaltausschub das Finanzgesetz ,
^ Segen wenige Stimmen Annahme fand

politische Konfusion
tz Aus Offenburg wird uns geschrieben : Die wirtschaftliche
^ .s- iinigung hatte letzten Sonntag den badischen Parteitag .
,j

" Mlich der Tagung veranstaltete diese bürgerliche Splitterpartei
»große " öffentliche Versammlung , in der ein Rechtsanwalt

^ Midt aus Heidelberg über das Thema sprach »Kann es mit
Steuerbelastung so weiter gkben "

. Weiter referierte Reichs-

wie späterhin auch im Plenum , dem scheidenden Kollegen

Sörse tn Not
LöVensteins Tod öeprinüsrt die

Spekulation
Die Börse ist unzweifelhaft in Rot . Ihr bester Kopf, der

belgische Finanzmann und Börsenspekulant Alfred Löwen -
st e i n , ist für immer aus ihrem Kreis geschieden . Am ersten Tag
nach Löwensteins mysteriösem Tode erfolgte an fast allen Börsen
der Welt — eine Ausnahme machte merkwürdigerweise Reuyork —
ein rapider Kursrückgang , der naturgemäß seinen Aus¬
gang von solchen Wertpapieren nahm , die unmittelbar zum Jnter -
essenkreis des Finanzmannes gehörten . In Frage kommen hier
Elektrizitäts - und Kunstseideaktien : selbstverständlich
wurden auch die Papiere der Löwensteinschen Dachgesellschaften in
Mitleidenschaft gezogen .

Von diesen Schlägen haben sich die Börsen bis jetzt noch nicht
erholen können, trotzdem die leitenden Männer des Löwenstein-
Konzerns wiederholt erklärt haben , daß durch Löwensteins Tod
keine Verschiebungen in seinem Besitz eintreten werden und kei¬
nerlei Gefahr vorliegt , daß aus seinem Nachlaß die so sehr
gefürchtete Aktienpakete auf den Markt kommen . Vor größeren
Aktienverkaufen aus der Löwensteinschen Hinterlassenschaft hat sich
eigentlich die Börse nur am ersten Tage nach der Katastrophe ge¬
fürchtet. Später sah sie ein, daß größere Aktienpakete nur dann
verkauft werden können, wenn ein fester Markt vorhanden ist und
die Kurse der Papiere steigen. So richtig diese Erkenntnis ist , batte
sie doch nur platonische Wirkung : die Verstimmung der Börse
hält an . Das läßt sich verstehen. Löwenstein war eben der Mann ,
dessen Ideen die Börse immer wieder anregten . Das gewaltige
Heer seiner Mitläufer war gewohnt, auf sein Tun zu achten und
sich an seinen Käufen zu orientieren . Jetzt , wo der grobe Speku¬
lant nicht mehr ist, fehlt fürs erste der Mut zu neuen Ge¬
schäften , wächst vor allem die Angst vor den alten Engagements ,
die man gern los sein möchte . So sind die Börsen tn eine be¬

denkliche Baisse hineingeraten , die sie selbst nicht wollten
und der sie ohnmächtig gegenübersteben.

Vielleicht hätte sich die Situation nicht in dem Maße kompli¬
ziert , wenn nicht schon vor dem Tode Löwensteins an den Börsen
eine starke Unsicherheit und Nervosität geherrscht hätte . Dei
energische Kampf , der seit längerer Zeit in Nordamerika gegen
die dort überhand nehmende Börsenspekulation gefübri
wird , ist nämlich nicht ohne Rückwirkungen auf Europa geblieben
Trotz drakonischer Maßnahmen hat man in Nordamerika das Ziel
die Börsenspekulation wesentlich einzudämmen , nicht erreicht
So griff man zum letzten Mittel und inszenierte einen Kurs¬
zusammenbruch .

Ob man damit die Herrschaft über die Spekulation und di ,
Börse erlangt hat , bleibt durchaus zweifelhaft . Der Le¬
benswille der amerikanischen Spekulation ist
offensichtlich so stark , daß man ihn nicht mit Gewalt vernichtev
kann. Er kann zwar g e d ä m m t , zeitweise sogar unterdrückt wer¬
den , ihn aber aus der Welt zu schaffen , ist allem Anschein nach un¬
möglich . Für Deutschland ist nun von Bedeutung , daß um
oon dem Geldmarkt eines Landes abbängen , in dem die geschil¬
derten Kämpfe um die Spekulation ausgetragen werden. Sie Haber
zunächst die Folge gehabt , daß die internationale Spekulation vor
den europäischen, besonders den deutschen Börsen abgelenkt wird
denen sie monatelang hinreichend Anregungen gegeben bat . Di«
deutsche Börse muß jetzt ohne den Stimmungsmacher der
amerikanischen Spekulation auskommen. Deshalb stag¬
nierte bei uns das Geschäft , schon lange vor Löwensteins Tod . D e i
Tod Löwen st eins selbst bat die Börse endgültig
um ihre Fassung gebracht , so daß die Kurse weiter zurück¬
gehen.

Aus dieser Entwicklung ist zu ersehen , daß die heimische
Finanzkrast bei uns bei weitem nicht ausreicht , aus
eigenen Mitteln eine große Börscnbewegung zu inszenieren und
diese durchzuhalten.

' Ä

ii

Abgeordneter Bredt aus Marburg , über „Mittelstand und
Regierung " . Einen größeren Hereinsall mit ihrer Dersamm-

^,
"8 hat wohl selten eine Partei erlebt . Außer 25 aus dem Lande

A 'knenen Delegierten sind keine 15 Mittelständler au» Offen-
ltn£ erschienen , so daß knappe 4 0 Mann den 750 Personen fas-

Saal „zierten" . Auf den Inhalt der Reden einzugehen
h .n >nan sich wirklich ersparen. Nach einiger Zeit zogen selbst die

Ofsenburger ab und ließen die Gesellschaft unter
Die Rederei war doch etwas bunt , so daß ein Geschäfts -

% «! hinausgehen äußerte : „So konfuses Zeug können nur die
jH-" !chaftsparteiler verzapfen . So will der Reichstagsabgeordnete

daß wohl die mitteldeutschen Staaten mit recht in
^ Einheitsstaat ausgehen sollen, aber bei Baden soll
^ die Finger weglassen .

" Bei derartigen Auffassungen kommt
normaler Menschenverstand wirklich nicht mehr mit .

lqAückwunsch des Reichspräsidenten zur Eröffnung der Murg-
kij Der Reichspräsident bat al« Antwort auf das aus Anlaß
Eröffnung der Murgtalbahnstrecke Raumünzach—Klosterreichen-
Vihn gesandte Begrübungstelegramm , auch an den Präst
tl^^ r Reichsbahndirektion Karlsruhe . Frhr . v . Eltz -Rübenach,

Präsiden -
ein

«li^ rttelegramm gerichtet, gleichen Inhalts q?ie das schon ge-
" e, an den Präsidenten der Reichsbahndirektion Stuttgart .

en
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Mit der Opposition versöhnt
Die russische Wirtschaftskrise zwingt zur Eintracht

Moskau wird gemeldet, daß schon in nächster Zeit eine
1,^

°?"mene Aussöhnung mit der Opposition erfolgen soll. Es ver-
Ĥ t«! weiter , daß Kamenew und Siuowjew wieder hohe Staats «

galten werden . Die Aussöhnung erfolgt im Zusammen-
I>ii

8lit der Wirtschaftskrise, in der sich Rußland zurzeit befindet .
^ 8enwärtigen Machthaber befürchten angeblich durch eine wei-
Verbannung der Oppositionsführer eine erhebliche Steigerung

^
°Scn si» herrschenden Mißstimmung .

Neue Ingemeurverhasiungeu
Riga , 17 . Juli . (Eig . Bericht.) In Tiflis ist eine ganze Reihe

von Ingenieuren der Kaukasus-Erzgruben verhaftet worden . Sie
werden beschuldigt , in den Jahren 1920 bis 1924 von den ehemali¬
gen Erubenbesißern Hobe Geldunterstützungen erhalten und den
Grubenindustriellen Berichte über die Lage der russischen Bergbau¬
industrie geliefert zu haben .

Siolitti +
Der frühere italienische Ministerpräsident Eiolitti ist Dienstag

früh verstorben. Eiolitti hat jahrelang die Geschäfte Italiens ge¬
führt . Als Mussolini sich gewaltsam an die Svitze Italiens stellte,
führte Eiolitti zunächst die Opposition. Seit mehreren Jahren lebt
er in Paris .

WA
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Gegen die Ausnahmebehandlung des Elsatz
Auf dem Kongreß der Liga für Menschenrechte in Toulouse

sprach sich der zweite Bürgermeister von Straßburg gegen die Au- -
nahmeoehandlung des Elsaß aus .

Kommunistische Hetze
Berlin , 18 . Juli . ( Funkdienst.) Am Dienstag abend trafen in

Berlin 16 aus dem Zuchthaus in Sonnenburg entlassene politische
Gefangene ein . Die Kommunisten benutzten die Ankunft der Opfer
ihrer verbrecherischen Taktik natürlich zur Hetze gegen die Sozial¬
demokratie.

Besuch auf dem Lande.

i

tyLxvww&ts*
„Welch reicher Erntesegen !"

„Nicht so laut, - gerade Hab ich »steine Steuererklärung
eingereicht !"

$
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Theater und Mustk
Deutsche Kammermusik Baden -Baden 1828

13 . bis 15 . Juli
der silberne Faden im Thermometer sich anschickte,

» (. “ « talwtatoili aufzustellen, trafen sich in der wunder¬
er F. ? r wahnwitzig teuer gewordenen Bäderstadt Baden -Baden
LJitten • un k Interessenten der „Deutschen Kammermusik" . Sie
, * k .? le in den letzten Jahren aus allen kultivierten Erdstrichen.
? 8'e(em er a *5 äußerster Ercnzländer freut man sich , daß auch

verlorenen Winkel von der neuen Strömung , die einen
5? »ersi,j^"^ rschatzenden Einfluß auf unsere Kultur bat , ein Hauch
Mett ist , zumal wir — aus eigenem Verschulden — in all
^ Nî .^ Ulerischen Belangen abgedrosielt wurden . Die „Deutsche" Ustk " in Baden -Baden ruft Erinnerungen wach , daß die -

2 °" atische Völkchen " für das Schaffen des größten franzö-
ristcn Berlioz Resonnanz gab und Richard Wagner
Briefen von Bülow wisien , seine ganze Hoffnung aus

Allianz setzte, ,Menn sie versagt , weiß
di- Lir Briefen von Bülow wisien , seine ganze Hoffnung auf

ticht
"̂ "ver -Karlsruher Allianz setzte, „wenn sie versagt , weiß

' bot,’ £ 1QS aus meinem Tristan wird .
" Es ist werbendes Kapi -

dQ IUk» und Stadt Baden für diese Veranstaltung aufbrin -
bpHie 3 Rentabilität , nach der beute alles zuerst schaut ,

brei unst Bescheid geben. Es verzinst sich beute schon, denn
».^ age gestatteten einen sachlich günstigen Blick in die Zu-

dn ^ kitlck>?ik^ ^^ ^^^ ndsten Feuilletons und Abhandlungen in den
C « bett kann es nicht gelingen , ein dergestalt klares Bild
!e^ nge^

"^ ?chtlinien" der Moderne zu geben, wie es den Dar -
ioii’ 'nöafi * 1Eman während des letzten Wochenendes zu hören be-

q ® ?t - Vor allem : diese Richtung entwickelt doch schon
tDirHt ' ’ schöpft aus Quellen , die nie mehr versiegen kön-

^̂ eniAn, *
*’ nur die Frage auf , wie diese Kräfte , diese neuen

inV be n sg? ' ‘ Ctt in der Musik genützt werden können . Man lächelte
SKaier ”Qirismus . über den Kubismus und den Futurismus

nn/H ' vergißt man . daß die meisten Menschen , die
st»i?»

^ ktu»ll „ven Schaufenstern steben , vor den neuen „sachlichen"
ft» «

®I unscn " vd Über die eindrucksstarke Bildreklame
Riffen klar sind , woher die „Einfälle " stammen. Ebenso

' daß ihnen abends beim Tanz Musik von jenem
Schuss» aufgesvielt wird , desien Rhythmus und Atonalität ,

°*it san/ ^
" üstzeug sogar die Modernen übernommen haben.

v ' cht mehr durch die Over , sondern durch
. »» Aculi» I - " llen Schichten des Volkes, ausnahmslos , diese

on
e ~ 9c9ebcn .

^ - wird ' '" kubeiten" dieser Richtung auf den Musikmarkt
:' t ^ einer « ^ülährlich in Baden -Baden vorgeführt . Es könnte

ou * .Vaden-Badener Musik -Mesie gesprochen werden, aus
9"kt fxg und dort ein wenig Meßmusik zu hören ist . Man

i ut»' Ds^,!! n̂ k auf einige Sparten , sondern das Eesamtschaffen
Den 3{Q, ,JA

01! - Sogar den Orgelwerken wurde dieses Jahr
^ ^ 8 die sn? *

im Programm zugestanden . Es war vorauszu -
^ ««deinen mit ihren experimentierenden und spekulie¬

renden Neuerungen sich der Orgel mit ihren tausend und aber¬
tausend Klangkombinationen bemächtigen, jenes Instrumentes , des¬
sen bis jetzt sich fast ausschließlich die Kirche bediente, um mit der
unsagbaren Klangfeierlichkeit , die von dieser Königin ausgeht , die
Gläubigen in die Knie zu zwingen. Kurt U tz und Heinrich B o e I l ,
zwei ganz hervorragende Organisten , spielten Orgelwerke von Finke,
Pepving , Humvert und Jarnach , Arbeiten , die den Organisten Ge¬
legenheit boten , zu beweisen, was ein registerkundiger Spieler auch
aus erfindungsarmen manchmal sogar schwachen Kompositionen noch
alles machen kann.

An zweiter Stelle kamen die Kammerkantaten . Dadurch, daß
man den Franzosen Milhaud mit einem größeren Werke zu Worte
kommen ließ, bewies die „Deutsche Kammermusik" ihren glücklicher¬
weise internationalen Charakter . Milhaud wird von den Jung -
franzosen als einer ihrer Führer anerkannt . Seine Kammerkantate
,D)ie Rückkehr des verlorenen Sohnes " ist der Einheittichkeit des
Stiles wegen eine wertvolle Arbeit . Er will nicht falsche Monu¬
mentalität Vortäuschen , er bat romanisches, svezisifch französisches
Kolorit , vielleicht für deutsche Obren , etwas süß. weich, aber nir¬
gends farblos . Seine Singstimmen sind sangbar , haben aber nicht
immer jenen Kantatencharakter , den wir Deutsche gewohnt sind . Von
Debüssy bis Milhaud ist kein weiter Weg, er gebt nicht abwärts .

Werke des Dichters , der seine Freude am Grotesk-Lustigen ge¬
habt bat , der, wohl weil er tot ist, Mode wird , der der Welt neues
Leben abgewann , weil er verstand , sein Prisma immer wieder neu
einzustellen, Christian Morgenstern , wurden von Hugo
Herrmann und Erhärt Ermatinger vertont . „Die Kinder
des Glücks" haben keine glückhafte musikalische Untermalung , ge¬
schweige eine Verklärung durch die Schwesterkunst erfahren . Den
Atonalen stehen „unbegrenzte Möglichkeiten" zu Eebote/Sie können
damit einen Morgeüstern in ein köstliches Gewand hüllen , in das
jene bunten Farben gewoben sind , die ein Gemisch geben , das er¬
kennen läßt , daß sein Träger verstand, „Perfekt und Imperfekt mit
Sekt aufs Futurum anstoßen zu lassen ". Diesen Ton traf eher Hugo
Herrmann , der sich mit den Galgenliedern beschäftigte . Schon in
der Besetzung Cbor , Flöte , Saxophon und Kontrabaß steckt etwas
Galgenhumor . Am besten gefiel das „Gebet" , das Holle mit seinen
nie versagenden Madrigalisten vorzüglich sang . Das Publikum ver¬
langte eine Wiederholung . Bei der darauf folgenden Fuge , die nicht
leicht eingängig ist, läßt Herrmnnn Formgefühl und delikaten Sinn
für Klangfarben in hohem Maße erkennen.

An den „Wandlungen " von Hauer , der in seinem Schaffen
Wandlungen durchmacht , die wohl in der Tonalität ihr Ende fin¬
den , hatte das Publikum Gefallen . Würde unter den Moernen sich
eine Gruppe „Romantiker " bilden , so müßte Hauer ihr Führer sein .
Hier war er fehl am Ort . Ein atonales Praeludium und ein Post-
ludium des gleichen Charakters , dazwischen aber „was der alten
Däterschar höchste Lust und Sehnen war " das gemischt , hört sich be¬
sonders, wenn es so vorzüglich verlebendigt wird , wie dies durch
die Holle -Vereinigung unter Scherchen geschah, beruhigend wirkend
an . Die wunderbar große symphonisch gebaute Dichtung Hölderlins ,
die an sich schon Musik ist . in der Diotima ihre Liebe bezeugt, mag

wohl Hauvtursache an dem Erfolg der Hauerschen Komposition ge¬
wesen sein . Gerade die Begeisterung für diese „Wandlungen " lassen
erkennen, wie wenig die Mehrzahl der Freunde der „Deutschen
Kammermusik" auf das Wesen der Moderne eingestellt ist.

Die Erverimentalvorführung „Film und Musik " gab Aufschluß
über jenes Kunstgebiet an dem Industrie und Kapital das denkbar
größte Interesse haben . Man wird später auf technischen Ausstel¬
lungen Pavillons mit der lleberschrift finden : „Over auf dem lau¬
fenden Band "

. Es bat sich schon eine Gesellschaft der Filmmusik-
Autoren gebildet . Der Erste, der diesen Gedanken propagierte und
in die Tat umsetzte , war Richard Straub . Es gehört keine probetische
Gabe dazu, ein Zukunftsbild von der Gestaltung unseres Film -
theaters zu geben. Man wird ein orgelartiges Instrument kon¬
struieren , das den Klang unserer Orchesterstimmen und der Sänger
täuschend imitiert . Film - und Musikstrcifen sind auf dem ^gleichen
Band festgehalten und.abends wird der Operateur , das einzige, was
von der alten Over dann übrig bleibt , es anlasien . Staat und
Städte werden dann nicht mehr mit leidigen Tbeaterdefizitfragen
behelligt. Bei den in gar keinem Verhältnis mehr stehenden For¬
derungen und Leistungen unserer Overnbctriebe geht, wenn nicht ein
Reichstarif Abhilfe schafft , die Metamorphose sehr rasch vor sich .
Solcher Gestalt ist das Resüme der Exverimentalvorfübrungen .

Großstädte, oder besser gesagt Weltstädte , können sich daneben
dann noch Kammerovern leisten. In Baden bekam man „Tuba
mirum " von Kneip , „Saull ' von Hermann R e u t t e r und „In
zehn Minuten " von Eronostay , einem Echönbergschüler, vor¬
geführt . Saul ist ein mit starker dramatischer Enerige geladener
Einakter , mit dem Erundvorwurf aus der Bibel , gewürzt und »war
nicht zu seinem Vorteil mit modernen Zutaten . Reutters Musik
will lediglich illustrieren , hie und da auch die Situation blitzartig
mit Musik bestrahlen . „Tuba mirum " und „In zehn Minuten " sind
witzige Angelegenheiten , die tatsächlich auch von den Komponisten
witzig behandelt wurden . Nur vergab Gronostay , daß in der Kürze
des Witzes die Würze liest . Diese Zehn-Minuten -Kammerover
bringt genau wie „Jonny spielt auf " Fingerzeige , die deutlich wei¬
sen , wohin der Weg der europäischen Kultur gebt.

Für die Verlebendigung der Werke traf man wie immer eine
sorgfältige Auswahl unter den Künstlern , die im Schweiße ihres
Angesichts Hervorragendes leisteten . Für die große Mühe und Ver¬
antwortung , die das Dreigestirn Burkard -Haas -Hindemitb bei der
Auswahl der Werke , der Aufstellung des Programmes und seiner
Umsetzung in die Tat hatten , muß Dank gezollt werden.

Nun kurz noch : Was nahm man dieses Jahr von Baden -Baden
mit nach Hause ? Den Eindruck, daß wir „neuen Ufern" zusteuern,
daß neue Bausteine zusammengetragen werden , vor allem die Er¬
kenntnis , daß die Stunde der groben Over geschlagen hat . Wir
stehen mitten im Kampf zwischen Vätern und Söhnen . Wird dieser
Kamps auch in den Außenbezirken des Reiches ausgefochten werden ,
dann wird gesund gebliebenes Musikempfinden ein Fehlurteil ver¬
meiden. Läßt man aber die Zentrale allein den Svruch sprechen ,
dann wird man sich der Masienvsychose fügen und Snob Smoking
wird seinen Willen durchsetzen. Davor möge uns das Schicksal be¬
wahren . Lt .
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Der Staatsvoranschlag genehmigt
Mandatsniederlegung des Abg. Büchner — Zugverbindung Eggenstein—Graben-Neudorf — Rechenschaftsberichte
— Gesuche — Mandatsniederlegung des Abg. Dr. Marum — 31 Gesuche — Das Fleischsteuergesetz fällt — Das

Finanzgesetz — Der Staatsvoranschlag angenommen — Vertagung
' Karlsruhe , 17 . Juli 1928.

Nun ifts geschafft ! Nach fast zweimonatiger Beratung ist end¬
lich der badische Staatsooranschlag unter Dach und Fach gebracht.
Mit einer Gründlichkeit, die oft des Guten etwas zu viel war ,
wurde in 3 5 Sitzungen Ministerium um Ministerium , Titel
um Titel , Paragravb um Paragraph durchberaten, und endlich das
Ergebnis der Beratungen im Finanzgesetz zusammengefaßt.
Trotz äußerst knavver Aufstellung des Budgets wurden dennoch
noch da und dort Abstriche versucht und auch durchgesetzt. Nicht
nur war lediglich die Absicht zu svaren Leitgedanke bei den Ab¬
strichen. Nur zu oft war zu deutlich die Spekulation auf
die verebrliche Wählerschaft aus den Abstrichanträgen
zu erkennen. Besonders beim Kultus - und llnterrichtsbudget hatte
das Zentrum geradezu einen Abstrichkoller bekommen , —
mit Ausnahme natürlich bei den Dotationen ! Im ganzen
aber erfuhr der Staatsvoranschlag , wie er von der Staatsrcgie -
rung oorgelegt worden war , keine wesentliche Veränderung .

Die sozialdemokratische Fraktion darf mit der reichen bei der
Beratung des Budgets geleisteten Arbeit vollauf zufrieden
sein . Während bei dem an Zahl größeren Koalitionspartner oft
eine starke Nervosität festzustcllen war , ja das Zentrum ohne rede
Rücksicht auf die beiden anderen Regierungsparteien seine Anträge
stellte und sich so wiederholt nicht nur in scharfen Gegensatz zur Sozial¬
demokratie und Demokratie , sondern auch zu der Regierung und den
der eigenen Partei anaehörendcn Ministern setzte , verlor die sozial¬
demokratische Fraktion nie die Rübe . Entschlossen und entschieden
schritt sie ein, wenn soziale und kulturelle Belange zu sehr bedroht
wurden und sie darf in der Abwehr reaktionärer Vorstöße manche
Erfolge verzeichnen . In geschickter Weise verstand sie es, besonders
die Lage, in der sich das Zentrum mit seinen Steueranträgen selbst
hineinmanöveriert hatte , auszunutzen.

Die Fleischsteuer wird nun mit Avril 1930 aufgehoben.
Im Gegensatz zum Zentrum trug die sozialdemokratische Fraktion
den Bedenken des Finanzministers gegenüber einer Aufhebung die¬
ser Steuer in der gegenwärtigen Budgctveriode Rechnung. Durch
Schonung des Grundvermögens bis zum Gesamt¬
werte von 20 000 M wird den kleinen Landwirten eine wohl fühl¬
bare Erleichterung geschaffen . Daß nicht ein größerer Teil der
Gebäudesonder st euer dem Wohnungsbau entzogen wird,
wie es der Vorschlag der Regierung und ein Antrag des Zentruins
wollten, ist ebenfalls ein Verdienst der Sozialdemokraten . Unsere
Fraktion hat also gute Arbeit geleistet, für die ihr die Arbeiter¬
schaft Dank wissen wird . Wenn nicht mehr erreicht wurde , so ist
aber nicht die Sozialdemokratische Partei und ihre Landtagsfrak -
tisn schuld, sondern jene, die mit Hilfe ihres Stimmzettels , den
18 Sozialdemokraten im Landesvarlament 56 Gegner gegen¬
überstellten!

In diesem Jahre stimmten nur die d r e i Regierungs¬
parteien für das Budget . Alle übrigen Parteien lehnten den
Voranschlag ab. Auch die Deutsche Volksvartei ! Es ist
halt immer noch die alte Partei Drehscheibe . Vor vier
Jahren heftige Ablehnung ! Vor zwei Jahren freundliche Zustim¬
mung — es winkten Regierungssitze! — Dieses Jahr war wieder
eine Ablehnung an der Reibe ! Und so geschah es ! Was aber die
Herren Dr . Mattes , Obkircher usw . nicht abhält , zu verlangen , daß
man eine Partei mit solcher Schaukelpolitik ernst nehme ! —

Die Ferien werden nur kurz sein . Bereits in den ersten
Tagen des September wird das Haus wieder zusammentreten zur
Beratung des großen Projektes des Schluchseewerkes . Allerdings
dürfte dann wieder eine längere Pause bis November eintreten .

d . w .
*

58. Sitzung
Präsident Dr . Baumgartner eröffnet 10 .15 Ubr die Sitzung . Das

Finanzgesetz ist nun sertiggestellt, der Präsident verliest die neue
Fassung. Das Gesetz wird dem Haushaltsausschuß überwiesen.

Abg. Obkircher berichtet über die Mandatsniederlegung des
Abg. Büchner. Als Nachfolger tritt Justizrat Franz Haas -Karls -
ruhe in den Landtag ein.

lleber einen Antrag betr . Zugverbindung Eggenstein—Graben -
Nendorf erstattet Abg. Seubert Bericht. Der Antrag verlangt eine
Verbesserung der Zugverbindung . Er wird durch die im Haushalts¬
ausschub gegebene Erklärung für erledigt erklärt .

Ueber „die vergleichende Darstellung der Vorankchlagssätze und
die Rechnungsergebnisse für die Rechnungsjahre 1924 und 1925" er¬
stattet Abg. Seubert Bericht. Der Ausschußantrag , die Ausgaben
und Einnahmen der Staatsverwaltung in der genannten Zeit für
unbeanstandet zu erklären und die Ueberschreitung nachträglich zu
genehmigen. —Abg . Dr . Mattes ( D .Vv . ) beanstandet die Ueber¬
schreitung, weil dadurch das Budgetrecht des Landtags eingeschränkt
würde . Gegen 10 Stimmen , bei einigen Enthaltungen wird dem
Ausschußantrag zugestimmt.

Ueber die Rechnungsnachweisungen für die Rechnungsjahre
1925 und 1926 erstattet ebenfalls Abg. Seubert Bericht. Er bean¬
tragt , die Nachweisungen für unbeanstandet zu erklären . Das Haus
beschließt demgemäß nach kurzer Debatte . Weil in dem Bericht
einige kritische Bemerkungen an der Wirtschaft der Landwirtschasts -
kammer gemacht worden waren , halten es einige Bauernvertreter
für nöüg , die Landwirtschaftskammer zu verteidigen .

Finanzminister Dr . Schmitt erklärt , daß der Rechnungshof eine
völlig selbständige Behörde ist, daß die Regierung ihm also keine
Vorschriften machen könne .

Ueber die Rechnung über die Einnahmen und Ausgaben des
Rechnungshofes für 1928 erstattet Abg. Weitzmann Bericht. Dem
Rechnungshof wird Entlastung erteilt .

Abg . Di . Glöckner erstattet Bericht über die Mitteilung des
Ministers des Innern betreffend den Landeswohlfahrtsfonds . Die
Mitteilung wird zur Kenntnis genommen. Das Vermögen des Lan¬
deswohlfahrtsfonds beträgt etwas über 700 000 Mark .

Ueber ein Gesuch des Verbandes bad. Zicgeleibesitzer betr . Ver¬
wendung ausländischer Ziegeleierzeugnisse erstattet Abg . Henrich
Bericht. Das Gesuch verlangt , daß bei Staatsbauten , sowie bei
Bauten aus öffentlichen Mitteln nur inländische Ziegeleierzeugnisse
verwendet werden dürfen . Der Antrag des Ausschusses geht dahin ,
das Gesuch durch die Erklärungen der Regierung für erledigt zu
erklären . Das Haus beschließt demgemäß.

Ein Gesuch des Postmeisters H . Kerner und Andres um
Höherstufung verschiedener Orte im Ortsklassenverzeichnis wird nach
Berichterstattung durch Abg . Weißmann als durch eine bei der
Beratung der Besoldungsordnung angenommene Entschließung für
erledigt erklärt .

Die Arbeitsgemeinschaft Karlsruher Jugendbünde hat ein Ge¬
such mit ihren Forderungen zur Erhaltung der Gesundheit der
Jugend « ingereicht, über das Abg. Lang berichtet. Das Gesuch ent¬
hält die bekannten Forderungen zum Schutze der Jugend . Es wird
beantragt , das Gesuch der Regierung zur Kenntnisnahme zu über¬
weisen . Ein sozialdemokratischerAntrag wünscht empfehlende
Ueberweisung ; diesem Antrag schließt sich die kommunistische Gruppe
an . Abg. Bock ( Komm .) tritt für empfehlende Ueberweisung ein.
— Abg. Hoffmanu (Zentr .) verteidigt die Auffassung seiner Partei ,die nur für Ueberweisung zur Kenntnisnahme ist . — Der Antrag
der Sozialdemokratie für empfehlende Ueberweisung wird mit 32
gegen 19 Stimmen abgelebnt , der Antrag des Ausschusies an¬
genommen.

Abg . Martzloff erstattet Bericht über ein Gesuch des Bürger¬
meisters in Eengenbach betr . Erleichterungen im Sonntags¬

ladenschluß . Der Ausschuß beantragt ll ebergangzurTages -
ordnung ; es wird demgemäß beschlossen.

Der deutsche Frauenkampsbund verlangt Maßnahmen „gegen
die Entartung im Volksleben"

, wobei Abg . Dr . Hofsmann berichtet.
Das Gesuch wird der Regierung zur Kenntnisnahme überwiesen.

Das Gesuch des Gemeinderat Neufreistett um Bereinigung mit
der Gemeinde Freistett wird nach Berichterstattung durch Abg . Hvff -
mann der Regierung empfehlen» überwiesen.

Abg. Gras erstattet Bericht über Gesuche des Hebammenoereins
Freiburg , das auf die Notlage der Hebammen hinweist, sowie
über ein Gesuch des Landesverbandes badischer Hebammen betr .
Ruhestandsunterstützung der Hebammen und Schaffung eines
Reichshebammengesetzes. Die Gesuche werden teils durch Erklä -

\ rungen der Regierung für erledigt erklärt , teils der Regierung
empfehlend überwiesen.

Ueber das Gesuch des Eemeinderats Mainwangen , Bereinigung
der abgesonderten Gemarkung Medachhof mit dem Hauvtort Main¬
wangen wird nach Berichterstattung durch Abg. Dr . Hoffmann zur
Tagesordnung übergegangen.

Abg. Haebler berichtet über die Nachweisung über die Erledi¬
gung der vom Landtag in der Sitzungsperiode 1928/27 angenom¬
menen Anträge . Das Haus nimmt von den Nachweisungen
Kenntnis .

Abg. Berberich erstattet Bericht über die Prüfung der Landtags¬
rechnungen kür die Rechnungsjahre 1922, 1923, 1924, 1925, 1926.
Die Rechnungen werden für unbeanstandet erklärt .

Den Bericht des Ausschusses für Gesuche und Beschwerden
über die Nachweisungen über die Erledigung der während der
Sitzungsperiode 1926/27 der Regierung Lberwrefenen Gesuche und
Beschwerden , erstattet Abg. Behringer Bericht. Die Nach¬
weisungen werden für unbeanstandet erklärt . — Darnach wird die
Sitzung um 1 Uhr abgebrochen und die nächste Sitzung auf nach¬
mittags 5 Uhr anberaumt .

*

59. Sitzung *
In der Nachmittagssttzung erstattet Abg. Obkircher zunächst

Bericht über die
Mandatsniedetzlegung des Abg. Dr. Marum

Als Nachfolger kommt als nächster Anwärter der Liste des 5.
Wahlkreises (Karlsruhe ) Parteisekretär Oskar Trinks - Karls¬
ruhe in Betracht . Der Ausschuß beantragt , dem Eintritt des Par¬
teisekretärs Trinks in den Landtag für den Rest der Legislatur¬
periode zuzustimmen.

Präsident Dr . Baumgartner dankte unter Beifall des Hauses
dem bisherigen Abgeordneten Staatsrat Dr . Marum für die be¬
sonders als Vorsitzenden des Saushaltsausschusses während neun
Jahren dem Lande geleisteten Dienste. — Das Haus stimmt sodann
dem Antrag des Ausschusies zu . Abg . Trinks , der im Saale er¬
scheint , wird vom Präsidenten begrüßt und dem Hause vorgestellt.

Es folgt die Erledigung von 31 Gesuchen nach den Anträgen
der Berichterstatter des Ausschusses für Gesuche und Beschwerden .

Abg . Seubert erstattet hierauf Bericht über die im Etat des
Finanzministeriums durch die Beschlüsse , des Hauses eingetretenen
Aenderungen .

Im weiteren erstattet Abg. Seubert Bericht über die Aende-
rung des Fleischsteuergesetzes , zweite Lesung. Der Ausschuß bean¬
tragt , dem Gesetz mit der Bindung zuzustimmen, daß die Aufhebung
am 1 . Avril 1930 erfolgt . — Ueber das

Finanzgesetz
wie es sich nun nach Durchberatung des Staatsvoranschlags gestal¬
tet , erstattet Abg. Dr . Glöckner Bericht.

Nach Fertigstellung des Staatsooranschlags gemäß der im Ver¬
laufe der Vudgetberatung gefaßten Beschlüsse und vorgenommenen
Aenderungen belaufen sich nunmehr die

ordentlichen Ausgaben jährlich auf 283 404 790 Jl , die
ordentlichen Einnahmen jährlich auf 277 835 360 -ll.
Die Mehrausgaben betragen jährlich 5 569 430 Ji und für beide

Budgetjahre 11 138 860 - ll.
Die außerordentlichen Ausgaben betragen für 1928 und 1929

39 442 450 -ll ;
die außerordentlichen Einnahmen betragen für 1928 und 1929

25 972 130 - ll .
Der Mehraufwand beträgt für beide Budgetjahre 13 476 320 -ll .
Im Ganzen beträgt der Fehlbetrag für die Budgetjahre 1928

und 1929 24 627 480 -ll .
Ueber die Deckung des Fehlbetrags muß später Beschluß gefaßt

werden, wenn und soweit nicht der Betrag im Laufe des Haus¬
haltszeitraums durch Einnahmeüberschüsse oder Ersvarnisie erwirt¬
schaftet wird . .

Der Gesetzentwurf über die Aenderung des Staatsvoranfchlags
und des Finanzgesetzes für die Jahre 1928 und 1929 wird in fol¬
genden Punkten geändert .

Artikel 7 Absatz 1 des Finanzgesetzes erhält folgende Fasiung :
„An Steuern vom Grundvermögen und Gewerbebetrieb wer¬

den gemäß 8 9 Absatz 4 des Grund - und Gewerbesteuergesetzesvom
1 . Avril 1928 an jährlich von den in 8 9 Abs . 1 bis 3 festgesetzten
Steuergrundbeträgen erhoben"

vom Grundvermögen :
bei einem Gesamtwert des steuerbaren

Grundvermögens von nicht mehr als
20 000 RM .

bei einem Gesamtwert des steuerbaren
Grundvermögen von mehr als 20 000
Reichsmark

vom Betriebsvermögen
vom Eewerbeertrag

200 Hundertteile

225 Hundertteile
275 Hundertteile
150 Hundertteile

Der Berechnung der staatlichen Steuer vom Grundvermögen
werden jedoch bei einem Gesamtwert des steuerbaren Grundver¬
mögens von mehr als 20 00 RM . die nach dem Grund - und Ge -
werbesteuergefetz maßgebenden Steuerwerte der klassifizierten und
der diesen gleich zu behandelnden Grundstücke und der einzeln ge¬
schätzten Hofgütcr um25 v . H . und die Steuerwerte der einzeln
geschätzten Grundstücke , des Bergwerkseigentums und des Waldes
um 11 v . H . ermäßigt zugrunde gelegt . Die Einreihung in die
Steuerstufen wird durch diese Ermäßigung der Steuerwerte nicht
berührt ."

Als Artikel 7 s wird eingeschaltet:
„Der 8 12 Absatz 1 des Eebäudesondersteuergesetzesin der Fas¬

sung des Gesetzes vom 1 . Juli 1927 wird mit Wirkung vom 1 . Avril
1928 an wie folgt geändert :

1 . Das Land verwendet von seinem Anteil am Steueraufkom¬
men nach 8 7 Absatz 2 und 4 47 v. H . sowie den ganzen Anteil am
Steueraufkommen nach 8 7 Absatz 3 für die Förderung des Woh¬
nungsbaues .

Die Gemeinden verwenden abzüglich des Fürsorgeanteils von
ihrem Anteil am Steueraufkommen nach 8 7 Absatz 2 mindestens
55 v . H . , nach 8 7 Absatz 4 mindestens 50 v . H. sowie den ganzen
Anteil am Steueraufkommen nach 8 7 Absatz 3 für die Förderung
des Wohnungsbaues . Die zu einem Wohnungsoerband gehören¬
den Gemeinden sind verpflichtet, die zur Förderung des Wohnungs¬
baues zu verwendenden Beträge an den Wohnungsverband abzu-
liefern . Die Bezirkversammlung es Wohnungsverbandes kann den
hierfür abzuliefernden Anteil nach 8 7 Absatz 2 und 4 auf mehr
als die in. Satz 2 genannten Hundertsätze festsetzen. Zu einer Er¬
höhung um mehr als 10 v . H . ist die Genehmigung der Aussicht- -
behörde des Wohnungsverbandes erforderlich.

"
In Artikel 9 des Finanzgesetzes ist statt „30 Millionen Reichs¬

mark oder Eoldmark " zu setzen „27 Millionen Reichsmark oder
Eoldmark"

. ,

Der Haushaltsausschuß beantragt weiter , folgender
schliebung zuzustimmen: .

a) Der Landtag spricht den dringenden Wunsch aus , da « -
Herr Finanzminister mit Rücksicht auf den ungünstigen AvM
des Finanzgesetzes bei den ihm nach Artikel 3 und 4 zustevei
Eenebmigungsbefugnisien einen strengen Maßstab anlegt und
nebmigungen nur erteilt , wenn er die Deckung als unbedingt I™ ,
ansieht. Nachträgliche Genehmigungen zu Ausgabeüberschreitun»
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rung hoffe , der Lage Herr werden zu können.
Abg . Maier - Heidelberg (Soz .) bemerkt gegenüber dem .&0Dr . Mattes , daß die Lösung der Fleischsteuerfrage den finanzA

Verhältnissen des Staates Rechnung trage . Wir lassen uns um ^
Taktik nicht von Herrn Dr . Mattes vorschreiben. Die sozialvc

■■
* ' " he Fraktion stimmt für das Finanzgesctz. nachdem die
vom Grundvermögen nur für die unteren Stufen gesenkt kT
Weiter wird der Landwirtschaft entgegengekommen und bezu«

^
Vr u

t 'Sib

der Verwendung der Eebäudesondersteuer zu Wobnungszw"
^,

haben wir gegenüber dem ursprünglichen Plane ebenfalls Verven
rungen erreicht. , - . -F

Abg. Mayer -Karlsrube (D.-Ntl .) erklärt , daß seine Fra ' s'L
das Budget ablehne . — Abg. v . Au (Wirtschp.) begrübt die
Hebung der Fleischsteuer. Das Finanzgesetz lehnt die Grupps #
Redners ab . — Abg. Egler (Zentr .) stimmt namens der Zentr»'

^
fraktion dem Finanzgesetz zu ; die gleiche Erklärung gibt AbS-
Elockner (Dem.) namens seiner Fraktion ab . gp

Es erfolgt die zweite Lesung des Fleischsteuergesetzes . 7,$
Aenderung gegenüber der ersten Lesung wird vorgeschlagen , ^
Gesetz am 1 . Avril 1930 aufzuheben. Das Gesetz wird , nachdem ? - , ^
änderungsanträge abgelehnt find , mit 51 gegen 7 Stimmen w
Enthaltungen angenommen . •„(< A y

‘
- - dem Etat des FinanzM̂ ,

ansieht. Nachträgliche
soll er nicht geben . .

b) Soweit Anlehensmittel ausgenommen werden können , w
sie in erster Reibe für den Wohnungsbau verwendet werden.

o) Der Landtag erklärt , daß die gegenwärtige Regelung " ,
8 12 des Eebäudesondersteuergesetzes nur eine Notregelunsi “ fc "1
stellt und daß bei Vorlage des Budgets für die Jahre 1930/31 \ LA
prüft werden soll, ob im 8 12 die alte Relation wieder bergen j
werden kann. . , _

d) Ebenso soll geprüft werden, ob und inwieweit die
steuern gesenkt werden können . , A sjc

Abg . Bock ( Komm.) verliest eine lange Erklärung , wonach
kommunistische Gruppe den Staatsvoranschlag ablehnt . -

Abg. Dr . Mattes (D . Volksv.) erklärt , daß seine Fraktion °
ursprünglichen Antrag auf Aufhebung der Fleischsteuer zustlNiw
werde. Die Aenderung des Erundsteuergesetzes lehnt Redner
Wenn der Antrag auf Senkung der Realsteuern abgelehnt wer
lehne seine Fraktion das Finanzgesetz ab.

Finanzminister Dr . Schmitt bezeichnet die jetzige Lösung .
eine Notlösung. Das Programm werde nach wie vor lau ,
Sparen , sparen ! Die Regierung werde prüfen , ob die Realsteu
gesenkt und die alte Relation bei der Eebäudesondersteuer w»
hergestellt werden kann. Die Finanzlage sei ernst, aber die Ne«
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Die noch restlichen Positionen aus oem wiar »es mnans - ^ ,
steriums , über die noch nicht abgestimmt ist , werden genehmigt- ^
Gesamtetat des Finanzministeriums wird schließlich gegen 3
men bei 10 Enthaltungen angenommen . — Es folgt die

Abstimmung über das Finanzgesetz
:t&Das Gesetz wird unter Ablehnung aller Abänderungensann ^

in der Schlußabstimmung mit 45 gegen 29 Stimmen angcnom^
Für das Gesetz stimmen die drei Regierungsparteien: Zenst̂
Sozialdemokratie und Demokraten, dagegen die Kommun^ü,
W! « St « (IT?» «mSk S «adie Deutschnationalen , die Wirtschaftspartei und die
Dolksvartei . m

Die Entschließung des Saushaltsausschusses zum Finanz
wird ebenfalls angenommen . $

Damit haben die Beratungen über den Staatsvoranschlo «, ^
Ende erreicht. Der Präsident teilt mit , daß nun eine TaS»'
pause bis etwa 11 . September eintreten wird , bei welchem
eine Aussprache Uber das Schluchseewerk stattsinden muß.
8 Ubr schließt Präsident Baumgartner unter besten
die arbeitsreiche Tagung .

Aus der sozialdemokratischen Landtagsfraktiou
st-"In einer vor der gestrigen Plenarsitzung des Landtags

gefundenen Fraktionsfitzung dankte Genosse Maier - Heide^
dem au- dem Landtage und der Fraktion ausscheidenden 6^?"

^
Dr . Marum für die während der 10 Jahre , die Gen. Dr . Al
den Vorsitz der Fraktion inne hatte , der Fraktion , der Purst '
dem ganzen Lande geleisteten Dienste. Genosie Maier \ptaal t$
ter den Wunsch aus , daß Gen . Dr . Marum auch fernerhin st
Rat der Fraktion zur Verfügung stellen möge , zumal er
Staatsrat der badischen Regierung weiterhin angehöre.
Dr . Marum dankte für die anerkennenden Worte , sowie j<t
Unterstützung und kameradschaftliche Hilfe , die er jederzeit ,n
Fraktion bei Ausübung seines Amtes gefunden habe.

EmilZum Fraktionsvorsitzenden wurde hierauf Een .
Heidelberg gewählt , zum 2 . Vorsitzenden Een . Rücke» , zu» - - <
sitzenden Ken . Reinbold ; Kassier bleibt weiterhin Gen.
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Zum Vorsitzenden des Hausbaltsausschusies schlägt die
demokratische Fraktion an Stelle des ausgeschiedenen Genom"
Marum den Genossen Abg . L . Rückert vor . ^
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waö Millionen erfahrenes
Hausfrauen immer kviederbe¬
tonen, wenn sie vergilbte oder
graue Wäsche durch ö * */
HenkelsbelieblesÄlekchmiltel,
schneeweiß erhielten :
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Karlsruhe . IS. loli 1- SS^ Amer Wb 4S. Jahrgang Neilage öes Vslksfteunü
h ^

!§ Empor aus eigener Kraft!
Eichel Von Kurt Schöoflin , Karlsruhe
initt k ?.‘t Geschichte der Arbeiterbewegung hat uns erfahren lassen ,

C 1(1 Befreiung der Arbeiterklasse nur das Werk ihrer selbst sein
saue ^ Bei der vergangenen Reichstagswahl hat sich die alte und

C EUc ^ eit gemessen und die neue Zeit bat dabei einen Teilsieg
g °

] ^ "?en. Normales Denken drängt fühlbar die geistige Unfrucht-
at: ^et Kriegszeit und der ebenso inhaltsschweren NachkriegszeitH l Aber dies war nur eine Episode in den Siegen , die die

>r ^ erklasse noch zu erringen hat und auf die wir als Werktätige
_ 1, Gewiß wir sind ein Stück vorwärts gekommen ._ „ _ . .. « . . . UllLMUllltU«l - Noch manchen Kampf , noch manchen Sieg gilt es zu erkämpfen

ta .®’1 Arbeiter alle miteinander unser Ziel erreicht haben , die
« ?ung der Arbeiterklasse und der ganzen Menschheit aus den

,
bl der verderbenden kapitalistischen Wirtschaftsordnung . Lei -

er ^nd die Menschen im allgemeinen und besonders im vo-
E >l sehr vergeblich. Von den zerstörenden Scheußlichkeiten des
tz,ft >eges und der politisch , wirtschaftlich und kulturell äußerst
^ "lenreichen Nachkriegszeit und den Nachkriegskämvfen ist es
^ vietzerhirncn der politisch Unmündigen fast nichts mehr er -

haften geblieben.'’rt man nun Abonnent der sozialistischen Presse , will man
^ bnstljch bemühen, auch in der Praxis einigermahen ein Sozia -
k tu letn, dann muh man aktiv sein. Aktiv überall und zu
ich,,oeit . Denn die Sache der Arbeiterklasse ist nur auf sich selbst

M Der freiwillige unentgeltliche Funktionär dien st in
rt « i,,j beitcrbcwegung ist der beredte Ausdruck für den Idealismus ,

b l n ^ {?■ *)et sozialistischen Arbeiterbewegung steckt , und um den uns
unfc‘ >i? Urserlich orientierten Elemente sehr , sehr beneiden. Jeder
de>"' W** Ine , soweit es ihm wirklich Ernst ist mit der schrittweisen

f wuvwvv *. iuu , vud u, „ i uu » -cuu uet atiiDeu
zufällt , soll der Kapitalismus , seine wirtschaftlichen Aus -

rbesy ^ und die politischen Auswirkungen durch willensmäbige Ak-
V dauernd geschwächt und langsam nieder gerungen werden.
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a ( i|^ h7! ,nur das Parteimitgliedsbuch , das Abonne -
der Arbeiterpresse ist das allein Entscheidende für die Sache

i^ deiterbewcgung, sondern die aktive Betätigung ist das
^ ~We

_Zeugnis für eine sich festigende Gesinnung.
W lrrig zu glauben , dah das ausgedehnte Arbeitsfeld des

,e W*
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giii«f

^ demokraten und Sozialisten allein der aktiven Tätigkeit der
^ °dner , Redakteure , Parteifunktionäre Vorbehalten 0

k r^licrtfalls auch noch der Wahlarbcitsmannschaft und der weni
^ - " ■— • - ~
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dauernden freiwilligen Seifer . Nein, nein . Es gilt und soll
sozialistischen Idee eine Welt verändert werden und da

^ kder , der sich zur Arbeitersache innerlich und organisato -
but , an der Verwirklichung des ersehnten besseren Zustan-

Uarbeiten .
'Vh Zweifel ist die schärfste Waffe der kämpfenden und rin -
w Arbeiterschaft die sozialdemokratische Presse, die tagtäglich
' kür die Arbeiterschaft im öffentlichen Leben führt . Sie
^ i

. nur eine Vermittlerin von Ereignissen und Nachrichten .
!ie erfüllt die Leser mit varteigenössischem Geist und schafft

A ium groben Teil die Voraussetzungen für eine einige und
H^ ichlossene Partei . Muß sich denn letzten Endes nicht jeder
ft !!̂ enosse und Eewarkschaitskollege sagen, daß alles das , was.- -«i» . -

dient, vor allem aber auch dem Zweck, das volitisch-
X Heranreifen des Volkes in seiner Gesamtheit zu hemmen
ft* verhindern, soweit es möglich ist, die sozialistische Bewegung
WIeumden und den Rachkriegsspaltvilz innerhalb der Ar--
straft durch demagogische Mittel allüberall in Erscheinung tre - ,ftnlassen , Es ist deshalb für jeden Arbeiter Pflicht , die so -

ok r a t i s ch c Presse , zu abonnieren und auch gründ-
^ Vesen . In jeder Wohnung mühte eine sozialdemokra-
/< ^ itung täglich ein gern gesehener East , Freund und Berater

Arbeitervereinen fällt die Pflicht zu , dafür zu
sftsdah die mittelbadischen Arbeiter den Volksfreund lesen
ftM die sozialisten- und arbeiterfeindliche Presse unterstützen,
^ jft ' er die Arbeiterpresse verbreitet ist, desto sicher können wir
Ä, ^ chncn, dah die kommenden Kämpfe Siege der Arbeiter -
ssî rden . Die Arbeit der Genossen in den Gemeinden und
!h .̂ nten , in den Regiuungen ist sehr wichtig , aber ebenso

lst die tägliche Kleinarbeit von Millionen Klassen -
und -Genossinnen für das sozialistische Ideal . Wir sind als

durch djx letzte Wahl in aussteigender Linie begriffen. Es
jftih ’ dafür zu sorgen , dah dieser Aufstieg weiter fortschreitet.
?stzjs

°us stelle sich jeder Arbeiter ein . Neben der Werbung neuer
w er lür die Arbeitervereine , die Partei , die Gewerkschaften
^ >» ^ rnd und mit Nachdruck darauf geachtet werden, dah jeder^ 1».Mtler und Parteigenosse den Volksfreund liest undst»»' f ’’ U,IV vcii u

&v '
»Ä Ri .r hinaus unaufhörlich unter den Indifferenten und vo-
^ »i^ leichgültigcn neue Leser für die Arbeiterpresse ge-

' ^ ^ r,? Erden . Jeder Arbeiter sei sich dessen bewuht , dah Sozialist" " ' sein .
e'^ ' aktiv tätig zu

Partei-Nachrichten
^ "Itein . Der Vorsitzende unserer Partes , Karl Ludwig
».„7 ^ wurde gestern morgen bei der' > *uu. « e ut-|icui muiuen vei ocr Fahrt ins Geschäft

Schlagansall betroffen und liegt noch bewuhtlos nreder.
Ä , ^ ürer ist Gründer unseres örtlichen Parteivereins . Wir

er sich wieder gut erholt und sein Unfall keine ernsten">r ihn hat .

ewerktchaflsvewegung
Stühmer : „Geschichte der deutschen Schneiderbewegung"
s. - ' - •• • • '

KV
— wv«. v ^ umu/v (i « u ; iivivuv ( W ( yuiiH ,

s°., ^ evausgegeben vom Deutschen Bekleidungsarbeiterver -
SO . 16 . — Der erste Band ist bereits 1913 zum 25-

«V f1 Astehe,, ^es Schneiderverbandes erschienen . Dieser vom
e^ z ^sUard Berirstein geschriebene Barü » reichte bis zu-r Erün -

Schncideroerbandes im Jahre 1888. Krieg und
V Är - r3öacrtcit die Serstellung des zweiten Bandes , der nun

r n Jubiläum des Verbandes erschienen ist. Die ersten
Md sind ebenfalls noch vom Genossen Bernstein geschrieben ,
V iili ^ ndvige Teil von dem früheren Redakteur der „Fach -
.D , L Schneider " und späteren Vorsitzenden des Schneidcrver-
!viir ^ Nvich Stüh n er , fertiggestellt wurde.
SSf dxz ?sid , der 360 Seiten umfaht , bildet erst die eigentliche Ee-
Wir » puderen Schneiderverbandes und jetzigen Deutschen Be-

^ veiter-Vcrbandes . Die ganze Entwicklung , von der

den nun schon fast drei Jahrzehnten dieses Jahrhunderts . An
diesem Fortschritt mitgearbeitet zu haben , gereicht den älteren
Verbandsmitgliedern zur Ehre und sollte der jüngeren Generation
ein Ansporn sein , dieses Werk fortzusetzen und zu vollenden. Den
Vertrieb durch den Buchhandel hat die Vcrlagsgeiellschaft des All¬
gemeinen Deutschen Eewerkschaftsbundes, Berlin S . 14 , Jnielstr . 6 ,
übernommen . Der Buchhändlervreis beträgt für jeden Band 10 Jl .

Aus dem Bericht der Holzarbeiter -Internationale für das
Jahr 1927 ergibt sich , dah sich der Internationale im Berichtsjahr
fünf neue Organisationen angeschlossen haben und zwar ein austra¬
lischer Verband , die spanische Solzarbeiter -Förderation , der eng -
liche

' Kistenmacherverband und der dänische Korbarbeiteroerband .
Die Solzarbeiter -Jnternationale umfaht damit Organisationen in
25 Ländern , von denen 20 in Europa liegen . Sie zählt 48 Ver¬
bände mit zusammen 1055 000 Mitgliedern . Im Jahre 1927 ver¬
mehrte sich die Mitgliederzahl um 37 000. — Von den angeschlos¬
senen Verbänden hatten im Berichtsjahre einen Mitgliederzuwachs
der Deutsche Holzarbeiterverband um 27 780, der Finnische Holz -
arbciterverband um 2500 , der englische Solzarbeiterverband um
1560, der schwedische Sägereiarbeiterbund um 1494, der schwedische
Bauholzarbeiterbund um 947 und der Deutsche Taveziererbund um
730 Mitglieder . Auch zahlreiche kleine Verbände wiesen ihrer
Gröhe entsprechende Mitgliedcrgewinne auf . Nach der Beitrags¬
leistung . zahlen die dänischen Mitglieder den höchsten Beitrag ,
nämlich bei Umstellung in Guldenwährung per Mitglied und Jahr
der Bildhäuerbund 139,35, der Kiifcrbund 133,67 , der Dreherbund
115,47 , der Korkarbeiterbund 106,19 , der Maschinelle Solzarbeiter¬
bund 92,30 und der Wagenmacherbund 84,77 Gulden . Der Bei-
tragsleistung nach folgt dann unmittelbar der Niederländische
Möbelmacher- und Taveziererbund mit 60,30 Gulden , der englische
Möbelmacherbund mit 38,97 Gulden , der norwegische Sägerei¬
arbeiterbund mit 38,33 Gulden und der englische Solzarbeiterbund
mit 37,62 Gulden . Der schwedische Solzarbeiterbund zahlt 29,03
Gulden per Mitglied und Jahr , der Deutsche Holzarbeiterverband
23,95 Gulden, wobei jedoch in Betracht gezogen werden muh, dah
dessen Mitglieder noch besondere Ortsgrupvenbeiträge leisten. Von
23 Verbänden in 13 Ländern waren 380 704 Mitglieder an Lohn¬
bewegungen beteiligt ; von Streiks oder Aussperrungen wurden nur
33 000 Mitglieder betroffen.

Sport

bis inSchluh des Jahres 1927 , ist in diesem Werk . . .
Ucn dargestellt^ sowohl bezüglich der Mitgliederzahlen ,

■„ . > der Finanzen wie auch der Unterstützungseinrichtun -SVme - oer Finanzen wie auch der Unterstützungseinrichtun -
ik i I W 9?

te ' tcn Baum nimmt die Entwicklung der gewerblichen
»V >mt etbQni>es ein . Die Entwicklung des Tarifwesens ist’V . ^ eidungsarbeiter -Verband organisierte Branche be-
7« s, “ leitet * — - - » ' o - r~ - c- 7-- u s. —!?i damit es jedem Leser möglich ist , sowohl den

^ ga,ijsgtion wie auch der tariflichen Regelung der
eitsbedingungen jeder Branche und deren spätere

IV * her damit verbundenen Streiks und Aus -
»sttz Msen zu können . Weitere Kapitel behandeln diese

lA, ^ >o„^ ^ rfolgungen , die Presse und sonstige Literatur , die
lk? de? » ? vr Bekleidungsarbeiter sowie den Zeitabschnitt

y/ftbe tf/ I,e 8es und nach dem Kriege . Eewih ist die Geschichte
j[

*
;?, e8uns einschließlich der übrigen Bekleidungsarbei -

Ausschnitt aus der allgemeinen deutschen Ar-
1 Ärkft? ber sie legt doch auch Zeugnis ab von dem Fort -

ff

^ tvrklasse in dem letzten Jahrzehnt des vorigen und

Ardeiter -Turn - und Svortbund , Gruppe Rastatt
Am 22 . Juli Eruppenkonferenz in Rastatt im „Anker" , morgens

8 Uhr. Tagesordnung : 1 . Bericht vom 16 . Bundestag : Ref . Een .
K . Müller , Karlsruhe . 2 . Glaubensbekenntnis . Sämtliche Dele¬
gierte haben dem Beschluh der letzten Konferenz nachzukommen . 3 .
Verschiedenes .

Oberkirch I . und U . Handballmannfchaft als Gast in Baden -
Baden . 2 . Mannschaften 5 :3 für Oberkirch , Oberkirch , 1 . Mann¬
schaft unverdient 14 : 6 von Baden -Baden geschlagen .

Gauschiegen der Arbeitcrschützen
Am Sonntag , 15 . Juli trafen sich aus dem Schiehstand des

Freien Schützenvcreins Karlsruhe die Bezirksmeistermannschaftcn
zwecks Ermittlung der Eaumcister in den verschiedenen Sparten .
Es wurde mit Kleinkalibcr 50 Meter , Zimmerstutzen 10 und Bolzen
8 Meter Entfernung auf 20iger Ringscheiben geschossen . Von vor¬
mittags 9 Ubr ab entwickelte sich ein lebhafter Schiehbetrieb. Nach¬
mittags 17 Ubr konnte der Gauleiter , Gen. Meihgeier , die
Resultate verkündigen . Eaumeister in Kleinkaliber wurde wiede¬
rum Knielingen vom 1 . Bezirk ' mit 1265 Ringe ; in Zimmerstutzen
Sveyer vom 2 . Bezirk mit 1509 Ringe ; in Bolzen ebenfalls Sveyer
mit 1212 Ringe . In einer Ansprache gratulierte Een . Meihgeier
den Siegermannschaften und machte darauf aufmerksam, dah dieses
das letzte Verbandsschiehen im Eau für dieses Jahr war und for¬
derte die Vereine auf bis zum Beginn der nächsten Bezirksschichen
durch Freundschaftstreffen der einzelnen Ortsgruppen untereinan¬
der für den Arbcitcrschiehsport zu werben. Gleichzeitig machte er
cs zur Pflicht einer jeden Ortsgruppe das süddeutsche Bundcs -
schiehen am 15. und 16. September in Ludwigsburg zu besuchen .
Mit einem Frei Ziel aus den Arbeiterschützenbund beendete Gen.
Meihgeier seine mit Beifall aufgenommenen Ausführungen . Wie
immer , so waren auch diesmal die Arbeitersamariter zur Stelle .

Kleine basische theonib
Pforzheim . Dienstag versuchte eine ledige Polisscuse in ihrer

Wohnung durch Einatmen von Leuchtgas sich das Leben hu nehmen.
Sie konnte noch rechtzeitig von ihrem Vorhaben abgebalten werden.
— In der St . Eeorgenstcige wurde ein vier Jahre altes Kind
von einem Personenkraftwagen überfahren und schwer verletzt . Der
Kraftwagenfübrer suchte das Weite , doch konnte die Erkennungs¬
nummer festgcstellt werden.

Dauchingen. Während sich die Akutter auf kurze Zeit entfernt
hatte , betrat das fünfjährige Töchterchen eines hiesigen Dachdecker-
meistcrs die Küche , wobei es an einen Eimer mit kochendem Was¬
ser geriet , den es umrih . Das Kind erlitt dabei derartige Ver¬
brühungen . dab es im Villinger Krankenhaus starb.

r . Berghaupten . Dienstag nachmittag 2 Ubr brach in dem An¬
wesen des Landwirts Josef Wühler im Obertal , der noch ein
kleines Sägewerk betreibt , Feuer aus . Die Gebäulichkeiten brann¬
ten bis auf den Grund nieder .

* Wohl ( Amt Emmendingen ) . Das heftige Gewitter am Sonn¬
tag abend ist auch hier nicht ohne Schaden vorübergegangen . Ge¬
gen halb 11 Uhr nachts schlug der Blitz in das Dovvelanwefen des
Franz und Augustin Rüttele . Binnen 20 Minuten waren Scheunen,
Stallung und ein Teil des Sauses niedergebrannt . Dank des strö¬
menden Regens und des energischen Eingreifens der Ortsfeuerwehr
konnte der Brand lokalisiert werden.

* Freiburg i . Br . Auf der Eisenbahnstation Littenwciler kam
der 19 Jahre alte Kaufmannslebrling Hermann Koziollel von hier
beim Aussteigen zu Fall und wurde vom Zuge ersaßt , wobei ihm der
linke Unterschenkel abgefahren und auherdcm der rechte Fuh schwer
verletzt wurde.

t . Breisach. Dienstag morgen wurden auf dem rechten Rbein -
ufer die Kleider eines Studenten Schröder aus Freiburg aus¬
gefunden. Schröder ist vermutlich am Sonntag abend beim Boden
im offenen Rhein ertrunken . Wem die Kleidungsstücke gehörten,
ging aus seinem Personalausweis hervor , den man in der Rock¬
tasche vorsand.

Duchtlingen (Engen) . Dienstag mittag kurz nach 12 Uhr
brannte das Wohn- und Oekonomiegcböud« des Schmiedemeisters
Nikolaus Schafhäutle und des Strahenwärtcrs Adolf Kant -
n c r nieder . Das Vieh konnte gerettet werde», dagegen verbrannte
der gröhte Teil der Fahrnisse . Durch den auherordentlichen Was¬
sermangel gestaltete sich die Bekämpfung des Brandes sehr schwie¬
rig und nur mit grober Mühe konnten die umliegenden Gebäude
gerettet werden. Die Brandursache ist unbekannt.

' Waldshut . Wie aus Schaffhausen berichtet wird , sind am
vergangenen Samstag und Sonntag beim Baden im Rhein insge¬
samt drei Personen ertrunken , darunter der 15jährige Möckli von
Schlatt und ein Badender , der in St . Eallen wohnhaft ist. Der
Name des dritten Ertrunkenen konnte noch nicht ermittelt werden.

Oberalpfen ( A . Waldshut ) . Der verheiratete 34 Jahre
alte Arbeiter Schupp von hier fuhr mit seinem Motorrad aus
der Strohe in Oberalpfen in das entgegenkommende Fmbrwerk des
Leber aus Birkingen . Die Deichsel des Wagens drang dem Schupp
in de» Hals , sodah die Schlagader verletzt wurde und Schupp nach
kur -er Zeit verblutete .

i
* Konstanz. Im Strandbad von Radolfzell ertrank der 16jäh-

rige Sohn der Familie Bubhart . Er hatte sich offenbar in stark er¬
hitztem Zustande ins Wasser begeben und einen Herzschlag bekom¬
men. — In Eailingen ertrank beim Baden im Rhein der einzige
Sohn des hiesigen Gastwirts Dreyfuh. Er war in einen gefährlichen
Wirbel geraten und hinabgezogen worden.

* Kleinlaufenburg . Im Ferrowerk in Rhina wurde der ver¬
heiratete Arbeiter Benedikt Ehrat aus Kleinlaufenburg vom Blitz
getroffen.

Heidelberg. Sonntag nachmittag stürzte der aus Mannheim
stammende Motorradfahrer Hermann Pabmann beim Durch¬
fahren eines Loches in der Straßendecke auf der Ziegelhäuser Land-
strahe. Er zog sich eine schwere Kopfverletzung zu und wurde
ins Krankenhaus gebracht. Sein Zustand ist bedenklich .

Friedrichsfeld . Beim Baden im Neckar ertrank am Sonntag
mittag , oberhalb der Brücke Seckenheim -Ilvesheim der elfjäh¬
rige Sohn des Arbeiter Breuer von hier . Der Junge erlitt
wahrscheinlich einen Schlagansall .

Ein zweifelhafter Mörder
—t . Freiburg , 17 . Juli . Der Metzger Meisel , der unter dem

Verdacht des Dovvelmordes auf der Weihtannenhöhe in Stockach
verhaftet und von dort der Staatsanwaltschaft Freiburg zugeführt
wurde, gab hier an, seine Erzählung über den von ihm angeblich
verübten Moxd sei eine LUgenbeutelei gewesen . Er habe seinem
Wanderkollegen nur einen Bären aufgebunden . Am Dienstag
wurde Meisel in Begleitung von Kriminalbeamten in verschiedene
Ortschaften des Bezirks Rastatt gebracht, wo er sich in der Zeit
vom 29. bis 31 . Mai aufgehalten haben bezw . durchgewandert sein
will . (Der Mordtag war der 31 . Mai .) Eine grohe Wahrschein¬
lichkeit , dah M . wirklich der wahre Täter ist , besteht nicht .

Dampferexpeditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen .
Nach Newyork ab Bremen -Bremerbaven : D . Revublic 23. 7 .,

D. Karlsruhe 26. 7. , D. Columbus 28. 7., D. München 2. 8. , D.
Seydlitz 4 . 8 . , D . Georg Washington 8 . 8 . , D . Stuttgart 9 . 8 . , D .
Berlin 11 . 8 . . D . America 15 . 8 . , D. Dresden 16 . 8 . . D . Pr . Sar -
ding 22. 8 . , D. Lützow 22. 8 . , D . Karlsruhe 23. 8 . , D . Sierra Cor¬
doba 25. 8 . , D . Columbus 25. 8 . , D. Revublic 28. 8 . , D. München
30. 8 . Nach Newyork ab Southampton : D. Revublic 24. 7. , D .
Karlsruhe 27 . 7. , D . Columbus 29. 7 ., D . Georg Washington 9 . 8 .,
D . Stuttgart 10 . 8. , D. Berlin 12 . 8 . , D . Pr . Roosevelt 14 . 8 . , D.
America 16 . 8 . , D . Pr . Harding 23. 8 . , D. Sierra Cordoba 26 . 8 .,
D . Revublic 29. 8. Nach Newyork via Halifax ab Bremen -Bremer¬
haven : D . Seydlitz 4 . 8 . , D. München 1. 12 . Nach Canada ab
Bremen : D . Cairndhu 23. 7. , D . Köln 30. 7. , D . Cairngowan 6 . 8.,
D . Crefeld 27. 8 . , D . Köln 10 . 9 . Nach Philadelphia -Baltimore
Norfolk ab Bremen : D . Hannover 22. 7 . , D . Turvin 8 . 8 . , D.
* 22 . 8 . , D. * 8 . 9 . Nach Nord -Amerika-Westküste ab Bremen :
MS . Saale 28. 7 . . D. Witell 18 . 8. , D . Witram 8 . 9. , D . Justin
29. 9 . , MS . Svrce 20. 10 . Nach Havana -Galveston ab Bremen -
Bremerhaven : D . Seydlitz 15 . 9 . , D . Pork 15. 10 ., D . Seydlitz 15.
11 . Nach Cuba -New Orleans ab Bremen : D. Riol 14 . 8 ., D. *
14 . 9 . Nach Mittelbrastlien und dem La Plata ( Passagierdampfer )
ab Bremerhaven : D . Madrid 4 . 8. , D . Sierra Ventana 14 . 8 . , D.
Werra 25. 8 . , D. Sierra Morena 8 . 9 . , D. Weser 15 . 9 . , D. Sierra
Cordoba 29 . 9 . Frachtdampscr ab Bremen : D . Holstein 217 . , D.
Eermar 4 . 8 . , D . Nürnberg 25. 8 . ,

' D. Eisenach 15 . 9. Nach Mittel¬
brasilien ab Bremen : D . Attika 21 . 7 . , D . Arta 18 . 8 ., D . Aigina 15 .
9. Nach Nordbrasilien ab Bremen : D . Anatolia 23. 8 . , D . Friderun
9 . 10 . Nach Südamerika (Westküste ) durch den Panamakanal ab
Bremen : D. Wido 21 . 7 . , D . * 4 . 8 . , D. * 25. 8 . , D . * 8 . 9 ., durch
die Magellan Strahe ab Bremen : D. Haimon 7. 8. , D .

* 18 . 9 .
Nach Westküste , Zentral - und Mittelamerika und Mexiko ab
Bremen : MS . Erfurt 11 . 8 . Fruchtfahrt Canar . Inseln ab Bremen : .
D . Arucos 4 . 8 . , D . Orotava 18 . 8 . , D . Arucas 11 . 9. , D . Orotava
15 . 9 ., D . Arucas 29 . 9 . Nach Ostafien ab Br .- Hbg . : D. Eiehen
ab Br . 28 . 7. , ab Hbg. 1 . 8 . , D . Derfflinger ab Br . 4. 8 . , ab Hbg. 8.
8 . , D. Dessau ab Br . 11 . 8 . , ab Hbg . 15 . 8. , MS . Trave ab Br .
18 . 8 . , ab Hbg . 22. 8 ., D. Franken ab Br . 25 . 8 . , ab Hbg . 29. 8 . , D.
Saarbrücken ab Br . 1 . 9 . , ab Hbg . 5 . 9 . Nach Australien ab Bremen
D . Neckar 4 . 8 . , D. Alster 3 . 9 . , D . Aller 3 . 10 . Nach der Levante
ab Bremen : ca . 8 Abfahrten im Monat . Nach Finnland ab Bremen
8tägiger Dienst nach allen Hauvthäfen . Nach Reval ab Br . : Ab¬
fahrten alle 8—10 Tage . Nach Leningrad ab Bremen : je nach Be¬
darf . Nach England ab Bremen—London 3—4 Abfahrten in der
Woche . Bremen —Hüll 2 Abfahrten in der Woche . Bremen —
Middlesborough —Newcastle 10 tägig . Nach Afrika ( Westk .) D.
Ivo ab Hbg . 10 . 7 . , D . Wigbert ab Hbg. 17. 7. . ab Br . 19 . 7.
Gesellschaftsreisen : Skandinavien -Ostseefahrt D . Lützow
ab Bremerhaven : 3 . 8 . , Nordkavfahrten D . Sierra Cordoba ab
Bremerhaven : 4 . 8 . Nordkapsahrt D . Sierra Ventana ab Bremer¬
haven 24 . 7 . Nordlandfahrt D . Bork ab Bremerhaven 14 . 8.

Von öen Rathäusern
Bürgerausschuhsitzung in Helmsheim

Am Samstag , 14 . Juli , abends 8 Ubr . war der hiesige Bürger¬
ausschuh zur Sitzung mit folgender Tagesordnung eingeladen : 1 .
Genehmigung der Verpachtung eines Grundstückes. 2 . Beratung und
Genehmigung des Voranschlages 1928/29 , 3 . Erhöhung der Gehäl¬
ter der Bediensteten und Beamten . Die Mitglieder sind sehr spär¬
lich erschienen , dah das Syus beschluhunfähig war . Nach unserer
Auffassung blieben die Serien als Gegner der Besoldungsordnung
weg , weil sie nicht in öffentlicher Versammlung zeigen wollten , dah
sie Gegner der Befoldungsordnung sind . Ein Serr aus Bruchsal,
Revisor beim Bezirksamt , welcher den Voranschlag geprüft hatte ,
erläuterte denselben und gab bekannt, daß die Umlage wie im
vorigen Jahre auf 80 Pfg . aus das Hundert bestehen bleibt , trotz

, der Erhöhung der Gehälter . Es könnte dieses nur unter Zurück¬
stellung gewisser Posten und gröhter Sparsamkeit gehen. Auch er¬
läuterte er die Rechte und Pflichten der Ausschuhmitglieder. Der
stellvertretende Bürgermeister schloß die Sitzung wegen Beschluhun-
fähigkeit des Sauses .

Unserer Partei war es von Anfang an schon klar , dah ein gro¬
ber Teil der Herren nicht erscheinen wird , um sich der Verantwor¬
tung der Mehrausgaben durch die Besoldungsordnung zu entziehen.
Wir haben daher beschlossen, dah unsere Mitglieder der Sitzung
fern bleiben und gewissen Herren , die uns sonst bekämpften, nicht
immer die Kastanien aus dem Feuer holen. Wir wollten einmal
sehen , was die Herren von der B ü rg e r v a r t e i , der ja der
gröhte Teil der Beamten angebört , für sie übrig hat . Wir sind ja
im großen und ganzen für die Erhöhung . Wenn wir aber zusehen
müssen , wie gewisse Herren der Beamten , deren Verwandte , der
Sohn usw . mit ihrem Nationalsozialismus einen deutschen Musso¬
lini wollen , der nur diktieren soll , also auch ein Besoldungsgesetz
nicht will , dann sollen wir , die wir doch als Anhänger der „No¬
vemberverbrecher" gestempelt werden, diesen Herren ohne weiteres
ihre Wünsche erfüllen . Hauptsächlich diese Gründe haben uns davon
abgehalten . Vielleicht jeden die Gemeindebeamten auch einmal ein.
wohin sie politisch gehören . Die Landbundshitler wollen nämlich
bloß einnehmen aber für berechtigte Forderungen anderer haben sic
nichts übrig .

Am nächsten Sonntag findet hier auch die Bürgermeisterwahl
statt . Der alte Bürgermeister Herr Steiner , der zur Zeit erkrankt
ist , kommt wegen seinem Leiden nicht in Frage . Die Kandidaten
werden von den Parteien schon festgelegt sein. Die Schleichvatrouil -
len ziehen beim Dunkelwerden schon aus und man siebt , dah das
Gefecht im Gang ist . Mag Bürgermeister werden, wer will , wir
werden dem neuen Herrn schon aus die Finger sehen , dah die Ge¬
setze der Republik gehalten und durchgefübrt werden und eventuell
an die Oessentlichkeit geben. Auch werden wir die Rechte der werk¬
tätigen Bevölkerung zu wahren wisien . Wir bitten alle unsere An¬
hänger , am nächsten Sonntag nur dem Kandidaten die Stimme zu
geben, der von unserer Partei vorgeschlagen wird .
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Sefchichtskalender
18. Juli . 1811 "Englischer Erzähler W . M . Thackcray. — 1867

"Schriftstellerin Ricarda Such. — 1870 Päpstliche Unfehlbarkeit
»erkundet. — 1871 "Rcichsbannermann Hörsing. — 1916 f-Dichtern
Mite Kremnitz. 1922 Revublikschutzgesetzim Reichstag angenom¬
men . — 1925 -(Maler Lovis Eorinth .

Spart mit dem Wasser
Bon zuständiger Stelle wird uns geschrieben: Die autzer -

?
ewöhnliche Hitze und Trockenheit der letzten Tage bedingt er-
öhten Wasserbedarf, der von dem derzeitigen Wasserwerk ge¬

rade noch gedeckt werden kann, wenn die Einwohnerschaft all¬
gemein beachtet , daß es die Rücksicht auf die Nebenmenschen
verbietet , Wasser in übermäßiger Weise zu verwenden . Wie
aus den bei der Wasserwerksverwaltung ununterbrochen ein¬
laufenden Klagen zu schließen ist , wurde diese Rücksicht in den
letzten Tagen — wohl aus Unkenntnis der Sachlage — nicht
geübt . Durch das ständige Laufenlassen des Wassers zum
Kühlen von Getränken und Speisen, sowie zu reichliche Be¬
wässerung der Gärten und Rasenanlagen, noch dazu in unpas-

;enden Tagesstunden , wurde große Wasserverschwen-
> u n g getrieben . Die Folge hiervon war eine so starke Druck¬

verminderung im Rohrnetz, daß hochlieacnde Wohnungen und
die Außenbezirke des Stadtgebits stundenlang mangelhafte
oder gar keine Wasserzufuhr hatten , was selbstverständlich Un¬
zuträglichkeiten mannigfacher Art hervorrief .

Bei dem bekannten Ordnungs - und Gemeinschaftssinn der
hiesigen Einwohnerschaft bedarf es wohl nur dieses Hinweises ,
um zu erreichen, daß die Wasserabnehmer nach der Bekannt¬
machung des städt . Gas-, Wasser- und Elektrizitätsamtes vom
14 . ds . Mts . (stehe Anzeigenteil) handeln , wodurch für alle
Beteiligten erträgliche Verhältnisse in der Wasserversorgung
sich ergeben werden .

Ich höre die Strasse _
Ich höre die Straße. Vor mir brennt ein Lampe . Schräg

fällt das Licht an den Dunkelheiten der fernen Zimmerwinkel vor¬
über . Ein Kreis der Helle rund um mich schließt mich ab von den
Dingen, die neben mir sind . Ein Alleinsein zwingt mich in die
Welt der Stille , die voller Geräusche ist : ich höre die Straße.

Eine Straßenbahn rattert vorüber . Zwei Wagen wer¬
den in meinem Gedächtnis lebendig , das einen Lichtstreif in die
gasbleiche Helle der Nachtstratze schlägt. Vorn ragt die Silhouette
des Wagenführers. Klingelzeichen erzählen von den Verrichtungen
des Schaffners , von wartenden Menschen, von Leuten , die gleich
zu Hause sein werden und schon dankbar sind für eine schlafoerspre-
chende Müdigkeit .

Fern klappern die Räder eines Zuges , immer schneller, im¬
mer näher — dann ist Stillstand. Während ein Auto vorüber¬
surrt , während irgendwo Menschenschritte die Stille eines Weges
abtasten , während dumvs eine Hupe nach freiem Raum schreit , wer¬
den auf dem Bahnhof Türen geschlagen, fragt eine alte Dame ent¬
setzt den Mann mit der roten Mütze , ob das nun auch wirklich der
richtige Zug ist , verschiebt sich bei den Weichen ein Signal und
schreiten »wischen den Lamven über den Schienen gebückte Männer.
Tausend Hoffnungen trägt so ein Zug irgendwohin , und niemand
kann ihnen nachlvüren .

Eben wollte ein richtige Stille über die Straße geben . So
etwas kann die Straße nicht vertragen . Das geht gegen ihr Ehre
als großstädtische Verkehrsader . Schnell saugt sie aus einer Zweig¬
stelle wieder einiges Blut , einigen Lärm ein , und nun schreien
zwei Männer gegeneinander an , in dumpfen , rollenden Worten ,
bis eine zuschlagende Tür mit viel Tcmperamnetder Sache einEnde
mit einem Schrecken bereitet . Wie sehr das die Straße freut ! Sie
schickt mir ein Lachen im Trippelschritte zweier Mädchen . Warum
muß man so genau aus das Lachen von unsichtbaren Mädchen hor¬
chen ? Warum muß man sich immer ein süßes Gesicht und zauber¬
hafte Stunden und einen Gang vorstellen , der sich zärtlich dem Stra -
ßenvflaster anschmiegt ?

„Weil du nichts sehen kannst . . . erzählt im Klappern eines
Fahrrades die Straße, und eine Bahnachse quietscht fidel bei unserer
Unterhaltung die blinkende Schiene an . „Du bist immer irgendwo ,
wo du nichts sehen kannst, denn du bist ein Mensch. Du sagst zu
mir „Straße" — aber ich bin die Wel t ! Alles ist in mir v'on
eurem Leben : tausend Menschen wohnen in einer Straße der Stadt .
Tausend Schicksale und alle Schicksale, die diesen vorangehen , und
alle , die ihnen folgen werden , sind in mir . Sie bleiben und ziehen
fort — aber ohne die Straße können sie nicht von einem Punkt zum
andern kommen , Autos heranrufen , Straßenbahnen besteigen , die
Treppen nach Bahnhöfen hinaufhetzcn und in andere Länder nach
anderen Straßen kommen. Einmal ist Einer gekommen , der von
mir ; der Straße, ausgegangen und immer toeiter gegangen war , von
mir , der Straße, fort , geradeaus und rund um die Welt. Er wollte
nicht an mich glauben. Darum mußte er wandern . Er glaubte,

.die Welt irgendwo zu finden, nur nicht bei mir. Nach vielen , vie¬
len Jahren stand er doch wieder auf meinen Steinen und sah mich
an wie ein Kind . Ein Mann in weißem Saar , mußt du verstehen,
mit Augen wie ein Kind . Es war Winter und eiskalt und glatt,
eine Luft , die zersplitterte , wenn man bineinfassen wollte. Aber
der Mann setzte sich zu mir und erzählte mir sein ganzes Leben und
fein Suchen durch die Welt . Dann schlief er ein . Wie ein Kind ,
so still und dankbar : er wußte , hier ist er in der Welt . . . Nie¬
mand kannte ihn mehr , als man ihn am nächsten Tage erfroren
fand . Und nur dir erzähle ich seine Geschichte , weil du hören
willst . “

Ich höre die Straße . . . . W .A .P.

verirren im Walde
Die Ferien sind da . Jung und alt rüsten sich , um für einige

Tage die Sorgen des Alltags zu vergessen. Sie ziehen hinaus in
die schöne , freie Natur und wollen wieder neue Kräfte sammeln . Da
ist es keine seltene Erscheinung , daß bei Wanderfahrten und Spa¬
ziergängen der eine oder andere von der Gesellschaft abirrt . Ist der
Abgeirrte erwachsen, so läuft der Fall in der Regel glimpflich ab.
Der Betreffende weiß sich zu helfen , wenn er auch zuweilen lange
suchen muß. Anders bei Jugendlichen . Hier ist die Gefahr viel
gröber . Der Jugendliche kann bald keinen klaren Gedanken mehr
fassen, verirrt sich in seiner Angst und Ratlosigkeit immer mehr , an¬
statt nach einem bestimmten Plan den Ausweg aus der Waldwirr¬
nis zu fmden .

Wie verhält sich in solchen Fällen der Verirrte? Keinen Schritt
weiter nach Eintritt der Dunkelheit und lieber an Ort und Stelle
übernachten , wenn es die Jahreszeit irgend gestattet ; solange es noch
Tag ist , in schnurgerader Richtung geben , bis ein breiter Weg ge¬
funden ist , der sicher zu Wohnungen führt ; wird ein Bach oder ein
Fluß gefunden , so gebe man am Ufer entlang, nicht in den Wald
zurück ; auch auf diesem Wege wird man bald auf eine Ansiedlung
stoßen. In kurzen Zwischenräumen soll sich der Verirrte, ohne die
Stimme zu übcrschrcicn, durch lautes Rusen um Hilfe bemerkbar
machen. So lassen sich für im Walde Verirrte noch mancherlei Re¬
geln aufstellcn , die Unglück verhüten können. Unsre Wälder zei¬
gen ja erfreulicherweise recht viele Wegweiser , aber in den entle¬
generen Gegenden sind doch noch weite Waldstrecken so beschaffen,
daß hier ein Verirren sehr leicht möglich ist.
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Eine Sechszigjährige
Am heutigen Tage begebt unsere liebe Parteigenossin Luise

Schwarz ihren 60. Geburtstag. Wenn es auch nicht üblich ist , jedes
Erdenbürgers , der das 60. Lebensjahr erreicht, an dieser Stelle
zu gedenken, so glauben wird doch bei unserer Eenosiin Luise
Schwarz eine Ausnahme machen zu dürfen . Seit nahezu zwei
Jahrzehnten steht unser Geburtstagskind im Dienste der Sozialde¬
mokratischen Partei . Lange Jahre hindurch war sie im Beirat des
Jugendamtes mit Erfolg tätig . Mit Rübe und Geschick vertrat
sie ihre Auffassung und war deshalb von jedermann geachtet und
geehrt . Trotz der vielen Unannehmlichkeiten , die ein solches Ehren¬
amt mit sich bringen , hielt unsere Genossin Luise Schwarz lange
Jahre hindurch aus, bis cs ihre Gesundheit nicht mehr erlaubte .

Aber auch bei der Kleinarbeit innerhalb der Partei , war sic
ebenfalls lange Jahre hindurch dabei und zeichnete sich als fleißige
Sitzungs- und Versammlungsbesucherin aus. Leider läßt ibr Ge¬
sundheitszustand in den letzten Jahren zu wünschen übrig und wol¬
len wird gerne hoffen , daß sich derselbe wieder bebt .

Zu ihrem 60. Geburtstage bringen wir unserer lieben Genos¬
sin Luise Schwarz die herzlichsten Glückwünsche dar und verbinden
damit zugleich den Wunsch und die Hoffnung , daß sie ihrer Familie
und der Partei noch lange Jahre erhalten bleiben möge . dt .

RücksichtsloseRadfahrer
In der letzten Zeit mehren sich die Klagen des Publikums über

die Belästigungen durch die Rücksichtslosigkeiten der Kraftfahrer ,
insbesondere der Motorradfahrer , und immer wieder wird die Frage
erhoben : wo bleibt die Polizei ? — Daß die Polizei nicht untätig
ist , dafür dürften folgende Zahlen sprechen : In der vergangenen
Woche, von Montag bis Sonntag , wurden wogen Verkehrsüber -
tretungen verschiedener Art angezeigt : 177 Kraftfahrer , darunter in
der Mehrzahl Motorradfahrer . 209 Radfahrer und 10 Führer von
Fuhrwerken .

Sn den Pranger mit den Nahrungs -
mittelfälschern

Die „hausgemachte Wurst mit Stärkemehl
lleber die Tätigkeit der Rahrungsmittelvolizei im Monat Juni

wird uns geschrieben:
Von 4100 Kannen Milch , die geprüft wurden , sind 381 Proben

zur Untersuchung erhoben worden . Davon wurden beanstandet :
10 Proben gewässert , 7 entrahmt , 25 fettarm und 30 schmutzig .

Außerdem wurden folgende Lebensmittelvroben zur Untersu¬
chung erhoben : Butter 8 , Wurst 6 , Nudeln 2 , Milchweck 2 , Trinkeier
4 , Wein 8 , Olivenöl 1 , Zitronensaft 1, Margarine 2 , Käse 2 , Kakao
2 , Schokolade 2 , getrocknete Pflaumen 1 , Mehl 1 , Nelken 1 , Esiig 5 ,
Speiseeis 5 , Ekvuloer 1 , sonstige Gewürze 6 , Saarpomade l ,
Zahnpasta 1 , Wasser 22 und Kautaback 1.

Ein Wirt gelangte zur Anzeige , weil er in einer Wirtschaft
hausgemachte Wurst verkaufte , die Stärkemehl enthielt.

Vas Lragerecht dev Beisitzer bei den
Arbeitsgerichten

Die Arbeitsrichter , Landesarbeitsrichter und Reichsarbeits-
richter sind im neuen Arbeitsgerichtsbebördenvrozeß berufen , an
der Entscheidung der arbeitsrechtlichen Streitigkeiten maßgebend
mitzuwirken . Sie sollen das Laienelcment bei den neuen Gerichts¬
behörden verkörpern. Diese Mitwirkung von Laien gerade in
Rechtsstreitigkeiten über arbeitsrechtliche Fragen stellt an sich
kein Rovum dar . Die Vorläufer der modernen Arbeitsgerichts¬
barkeit , die Gewerbe - und Kaufmannsgerichte und die vorläufigen
Arbeitsgerichte — um nur die wichtigsten Behörden zu nennen — ,
haben diese Gedanken der Beteiligung der Laienbeisitzer an der
Entscheidung von Streitigkeiten zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer schon seit mehr oder weniger langer Zeit vor Erlaß des
Arbeitsgerichtsgesetzes Raum gegeben .

Das Neue , was- aber die Mitwirkung der Beisitzer der
Arbeitsgcrichtbehörden als »ine im Gegensatz zu früher besonders
uns neuartig gestaltet erscheinen läßt , finden wir darin , daß diese
Laienrichter nicht nur bei der Entscheidung — und zwar auch in
der Berufungs- und Revisionsinstanz — selbst Mitwirken , sondern
auch bei Ausübung der Verwaltung der Arbeitsgerichtsbehörden
mitzureden haben . Der Rechts - und Pflichtenkreis der Laienrichter
bei den arbeitsgerichtlichen Behörden hat in den die Stellung der
sitzer behandelnden Abschnitten des Ärbeitsgerichtsgesetzes keine
zusammenfassende Regelung gefunden , Io daß sich ein Ueberblick
über die Rechte und Pflichten der Beisitzer nur aus einer Durch¬
arbeitung dev gesamten Arbeitsgerichtsgesetzes und der für ent¬
sprechend anwendbar erklärten Vorschriften der Zivilprozeßord¬
nung gewinnen läßt.

Bei dieser Durchsicht , so führte der Landrichter Dr . Franke in
der Zeitschrift „Das Arbeitsgericht" aus , gewinnt man den Eindruck
daß eins der wesentlichen Rechte der Beisitzer der Arbeitsgerichts¬
behörden seinem Inhalt und ieiner Bedeutung nach das richter¬
liche F r a g e r e ch t ist , das den Beisitzern nach der Bestim¬
mung des 8 53 des Arbeitsgerichtsgesetzes gesetzlich zustebt. Da¬
nach gelten für die Befugnisse des Vorsitzenden und der Beisitzer
die Vorschriften der Zivilprozeßordnung über das landgerichtliche
Verfahren entsprechend.

"
Zusammenfassend läßt sich zum Fragerecht der Beisitzer der

Arbeitsgerichtsbehörden nach Dr . Franke folgendes feststellen :
1 . Die Arbeitsrichter , Landesarbeitsrichter und Reichsarbeits¬

richter haben als nichtrichterliche Mitglieder der Arbeitsacrichts-
behörde , bei der sie ihr Beisitzeramt .ausüben, ein Recht, Fragen an
alle bei der Verhandlung als Parteien , Parteivertretcr, Beistände ,
Zeugen, Sachverständigen usw . beteiligten Personen zu stellen .

2 . Die Fragen können gestellt werden , ohne daß dem Vorsitzen¬
den der Wortlaut oder Inhalt oder Sinn der Frage vorher mit¬
geteilt werden braucht.

3 . Die Fragestellung ist aber nur zulässig , wenn der betreffende
Beisitzer vorher das Verlangen, eine Frage zu stellen , an den Vor¬
sitzenden gerichtet hat und der Vorsitzende diesem Verlangen statt¬
gegeben hat .

4 . Die Entscheidung darüber , wann der Vorsitzende die Stellung
der Frage zuzulassen hat , obliegt dem eigenen pflichtgemäßen
Ermessen des Vorsitzenden , der die Fragestellung jedoch zumindest
regelmäßig nach Anhörung eines Prozeßbeteiligten zulassen muß.

5 . Eine Zurückweisung einer Frage durch den Vorsitzenden oder
durch das Gericht ist grundsätzlich nicht möglich . Lediglich in dem
Aurnahmesall, daß eine Frage seitens eines , nicht justizamtlich ,
Prozeßbeteiligten als unzuläsiig beanstandet wird , ist das Gericht
zur Entscheidung über die Zulässigkeit der Frage eines Gerichts - '
Mitgliedes berufen .

Achtung ! Wichtig für Jedermann! Ilm Jedermann den Besuch
des Monumental- Meisterwerks der Reliefkunst vom 20. Jahrhun¬
dert die Besichtigung der Verner - Alvenreliefs von Ing.
S . Simon möglich zu machen, hat die Direktion den Eintrittspreis
auf 50 Pfg . reduziert . Ausstellung mit Vortrag ununterbrochen
täglich bis 9 Uhr . 7 .30 Ubr Vortrag Fcstsaal , „Friedrichshof ".

( :) Zum Besuch des Gesangvereins „Arion"- Brooklyn . Der
bekannteste deutsch - amerikanische Gesangverein , „Arion" - Brooklyn ,
der schon vor 20 Jahren seine erste Europareise unternommen hat ,
wird uns auch dieses Fahr besuchen und während seiner Eurova-
fahrt , die ihn auch zum Deutschen Sängerbundesfest nach Wien
führt , am 5 . August in Karlsruhe eintreffen. Heinz Fröhlich ,
der Dirigent des Gesangvereins, ist uns kein Unbekannter . Ein
badischer Landsmann, ( geb . in Durlach ) , trat er erstmals mit
seinem Dovvelquartett hervor und dirigierte bekanntlich lange
Jahre gesangstechnisch hochstehende Vereine. Wir freuen uns , auf
den Besuch des „Arion"

, während dessen als Höhepunkt am Sonn¬
tag , den 5. August , abends 20 Uhr , im Stadtgarten ( bei ungün¬
stiger Witterung im großen Saale der Festhalle ) eine Wiedcrsehens-
feier mit einem Gastkonzert veranstaltet wird . Mehrere Gesangver¬

eine . darunter einige, die früher von Heinz Fröhlich dirig***
wurden , sowie der Karlsruher Sängergau und die Karlsruhe
Sängervereinigung haben ihre Mitwirkung zugesagt . ,

„Ein X für ein U machen". In alten Handschriften , auf öl***
Grabsteinen usw. findet man das U durch ein V ausgedrückt.
ist der Erklärung obiger Redensart vorauszuschicken. Ein T fl*
ein ll ( V) machen hieß betrügen , denn oft genug kam es in alt*
Zeit vor , daß der Wirt aus der angekreideten Fünf (V) dur«
Verlängern der Striche nach unten eine Zehn (X) machte. »
entstand ein X ( eine Zehn ) für ein U ( V—5 ) .

( : ) Kinderwanderungder Naturfreunde. Immer mehr sind ^
alljährlich stattfindenden Kinderwanderungen zu einer ständig*"
Einrichtung des TV . „Die Naturfreunde" geworden . Sie sind
einem Faktor des Vereinslebens geworden , der nicht mehr dar«»
entfernt werden kann. Auch dieses Jahr hat die Vereinsleitun*
einen Sonntag (29. Juli) für unsere Kleinen frcigebalten. Eben !
gemütlich , wie wir es bei den großen Naturfreunden gewohnt fl"''
wird es auch bei unfern Jüngsten beigehen . Die Kinder werden <*
ganzen Tag verpflegt, für ibr leibliches Wohl ist hinreichend So«
getragen . Aber auch andererseits werden sie nicht zu kur » komE
Alle Arten von Spielen , Eierlaufen und was dgl . Dinge noch E
sind, werden dafür sorgen , daß es unseren Kleinen nicht langwel *"
wird . Auch unsere Jugend hat sich für diesen Tag restlos zur ®**
fiigung gestellt und wird ihr Teil zum Gelingen des Kinderfest*
beitragen . Die Arrangierung des Festes haben dieses Jahr die Dar
lander Genossen übernommen . Die Kinder sollten so schnell *"
möglich am Mittwoch abend im Friedrichshof , Zimmer 26. , oder
Freitag abend angemeldet werden . Darum sei die Parole
Sonntag , 29 . Juli : „Auf zur KinderwanderungI " Berg frei!

( :) „lieber die Klinge springen lasten ". Die Behauptung
verurteilte Soldaten hätten früher vor ihrer Hinrichtung über v",
Schwert springen müssen, ist falsch . Die Redensart bedeutet ew
fach Köpfen . Ueber die Klinge sprang kein anderer als der " ,
geschlagene Kopf . Luther sagt einmal : . . . die ihm den
batten über eine kalte ' Klinge lassen hüpfen . . . Heute bede »*
das Wort : Daran glauben müsten. ^

( : ) „Wie ein roter Faden üindurchzieben ". Goethe erklärt di«
Redensart, die man auf Romane, Schicksale usw . anwendet.
folgt ( in den Wahlverwandtschaften ) : Wir hören von einer besoNA
ren Einrichtung bei der englischen Marine . Sämtliche Tauwerke ^
königlichen Flotte , vom stärksten bis zum schwächsten , sind de «
gesponnen , daß ein roter Faden durch das Ganze durchgeht, r

1

ok»"
man nicht herauswinden kann, ohne alles aufzulösen , und w *>
auch die kleinsten Stücke kenntlich sind , daß sie der Krone gebo « ,
Ebenso zieht durch Ottiliens Tagebuch ein Faden der Ne>su"
und Anhänglichkeit , der alles verbindet und das ganze bczeichm '

Kinder -Ballon -Wettbewerb in Karlsruhe. In diesen
werden anläßlich des 90. Geburtstages des Grafen Zevvelin ** -
auch der Taufe des neuesten Zeppelin- Luftschiffes „L Z 127” .

r
fi

verein übernommen hat . Während beim letzten Karlsruher -

1
Zeppelin" in ganz Deutschland Zeppelin-Gedenkfeiern veransta^ ,

^ _ _ _ _ . .
“

_ _ .
'
hx

Zeppelinfeicr statt , deren Organisation der Karlsruher Luftfg .
notoitt iifvotMrtmtHOtt ffRftüfonS ftotm tofiion ß ' rtvTeviifw' f

In Karlsruhe findet zum Gedenken des großen Deutschen und
~ . ~ - ' ~ " — • " '

iM >Wner Luftschiffe am Samstag , den 21 . Juli 1928 eine volkstun

lonwettbewerb 2000 Ballons nicht ausreichten , werden diesmal.
1000 Ballone ausgegeben, es ist daher empfehlenswert, sich >*(̂ «
Ballon zeitig im Vorverkauf zu sichern . Die Ausgabe der Bau •
erfolgt am kommenden Samstag , von nachm, halb 3 Ubr ab,
dem Schmiedervlatz . Von dort erfolgt um 4 Uhr Abmarsch 5
Musik nach dem Festballeplatz , woselbst alle Ballone gleichr*'/
steigen werden . Die Festvostkarte ist von einem Karlsruher KW
ter für diesen Tag eigens gezeichnet . Wer einmal ein solches -a
lonwettflicgen gesehen bat , wird gerne zu dem schönen Feste kom»*

Bad. Jugendherbergen . Als körperschaftliche Mitglieder da j,
sich der Gruppe Karlsruhe der badischen Jugendherbergen nuE ^. . .. - - — üblv^
angemeldet. Hoffentlich folgen die übrigen Karlsruher Sch"auch das Humboldtrealgymnasium und die Mädchenschule Müb

nun weiter diesem Beispiel.

Srofimutter stiegt .'
Dem Zug der Zeit folgend , gehört cs keineswegs »ul A

tenbeit, daß sich die alten Damen und Herren zum Gebuß« (fl
einen Rund- oder Streckenflug wünschen. Die meisten von
sind dann von den gewonnenen Eindrücken so begeistert , daß
(Vftt A XaiT T/’&rtuT+rt (Crf A f rt Ul

CjiJ

Flug als das schönste Erlebnis ihres Lebens erklären .
fand auch eine alte Dame aus Hamburg zu ihrem 75 . Ge>>8 p
tag einen Flugschein auf dem Gabentisch . Und so setzte sie

"Ä- js>
das planmäßige Flugzeug der Deutschen Lufthansa , um ih« An
nach Berlin anzutreten . In einem Schreiben an die
dieser Gesellschaft gab sie dem Wunsche Ausdruck, bald wied *» !
mal zu fliegen und setzte an den Schluß des Briefes folst * .
netten Reim :

Es erfülle sich dein Wünschen und Vergnügen,
Mit der Hansa nach Berlin zu fliegen.
Deine Enkel mögen freudig krähen :
„Uns' Erotmodcr befft wi siegen sehen !"

W

P

M Tageskalender mj ,
Igl M der Sozialdempartei Karlsruhe

iss

Bürgerausschußfraktion . Doo",s
tag , 19 . Juli , nachm. 5 % Uhr , äußerst wichtige " , tf

Sozialdem .

tiönssitzung im kleinen Rathaussaal. Bollzähl * « ^ J
pünktliches Erscheinen ist unbedingt erforderlich,
der Wahl noch wichtige Dinge besprochen werden müsten . ^

Arbeitcrwohlfahrt. Die Genossinnen aller Bezirke ,
willt sind, bei der örtlichen Erholungssürsorge mitzubeMA i*
den gebeten , morgen Donnerstag, 19. Juli , abends 8 "
Bureau, Zirkel 40, 2 . St ., zu kommen.

1*1

Oie Partei ruft rsj

alle im ebeitersvort « , Arbeitersänger
wenimaktskartell organisierten Vereine und Ekw
ten auf , sich mit dem Parteivorstand zu einer gemeinsame " ^

anliim . A 1B 1 „ > i io »« nfaittha 9n llüf . tfl>

$0,

Haus einzufmden . . utaflö
Alle diesen drei Kartellen angehörenden sozialdewo »

Mitglieder sind zur Teilnahme eingeladen und werden
ches Erscheinen ersucht .Ujtv U' ( | U) vuii ;h k «.| uuj ». 2

Veranstaltungen des heutigen 1«^
,,ist'

Von 8 ‘
I.

Utt4*' '
Stadtgarten : Konzert der Feuerwehrkavelle . —
Restaurant Friedrichshof : Orchesterkonzert der Harm

Naturtheater Durlach : Abendvorstellung „D'Welt
7 Uhr . ^ . .. .

w
Städt . Konzerthaus (Sommeroverette) : Das Dreimaderi» „

7 .45 bis 10 .45 Uhr . Ä
Palast- Lichtspiele : Lotte bat ihr Glück gemacht. Grose »

^
Kammer -Lichtspiele : Wien wie es weint und lacht, deip*
« loria -Palast : Artistenliebe. Unter Aufsicht von Pav **-

gramm . ,
Residenz-Lichtspiele : Der Zigeunerbaron.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsk"
^ .

14 . Juli :Todesfälle und Beerdigungszeiten. 14 . sun :
»er , alt 72 Jahre, Wilwe von Ludwig Meinzer, Mecham » . .^ « ,,
bürg) . — 16 . Juli : Katharina Becker , alt 76 Jahre, *z f
Ludwig Becker , Kutscher. Beerdigung am 19 . Juli , 3 77.»
Juli : Florentine Fritsch, alt 87 Jahre . Witwe von » »g
Lokomotivführer . Beerdigung am 19. Juli . 2 Übr .
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karisruher polizeibertchk
Bermiht

abend nach Schluß der Badezeit wurde von
tr *™ des städt . Schwimmbades in Maxau fest-
daß in zwei Kabinen die Kleidungsstücke je einer

*Iim » ^ er 'on Zurückgeblieben waren . Es handelt sich
- ^ Kleider des Metzgerburschen Daniel Frank , geb . am
2 iit tn, , t

m Nonnenweier , zuletzt bei Metzgermeister Knecht
^ wohnhaft, und um die des Handelsmannes

PM LX
^n ’ 6eb . am 28 . 7. 1898 in Rüllsheim . Vermut-

d^ ide vom Bad aus in den offenen Rhein hinaus -
"ud ertrunken. Die Leichen sind noch nicht

« 2 n°et worden .
•*

* Verkehrsunfäll «

&

worden .
(t*

» ^ verheimteter Photograph von hier wurde gestern abend,
nht feincm Motorrad durch die Hauptstraße in Rintheim

”er Straßenkreuzung Hauvt - und Forststraße von einem
E ^ ô ^ ^ Esetzter Richtung kommenden Lastkraftwagen angesah-

fc1b»* o geworfen und in der linken Hüfte verletzt. Der Füb -
^ „i^ °"kraftwagens fuhr weiter , ohne sich um den Verletzten zu

isf siegs - und Ritter st rabe stieben gestern abend ein
stis ^ dfahier und ein Radfahrer zusammen, wobei beide Räder

. Kk^ lhadigt wurden . Schuld war der im Zuge der Ritterstrabe
« ! Nb . Radfahrer , weil er dem auf der Kriegsstrabe , also einer

^ »». «ebrsstrabe , sich bewegenden Motorradfahrer das Vor-
nicht gelassen hatte .

^ ^ talls wegen Nichtbeachtung des Dorfahrtsrechts wurde
i^ e>> x 8 ^ ein radfahrender Oberrealschüler von hier beim lleber -

,, 5 Westendstraße von einem Personenkraftwagen angc-
^

"No zu Boden geworfen ; er kam mit dem Schrecken davon.
Wr !&8lid> ereignen sich Unfälle , weil das Vorfahrtsiecht auber
'«lh^ sien wird . Deshalb: Fahrzeugbenntzer achtet auf das Vor .

Vorläufige Wettervorhersage
~ der Badischen Landeswetterwarte

!Stt « Ausbreitung des von Westen herangezogenen Sochdruck-
^ ,7 Aber Mitteleurova haben die Gewitterbildungen bei uns

»Astn . Es steht neuerdings heibes Wetter bevor.
''kee , ? ^^ kliche Witterung für Donnerstag, IS . Juli : Heiter ,und sehr heiß.

* Wasserstand des Rheins
^Ä -̂ but 287 ; Schusterinsel 170, gef . 3 ; Kehl 288 ; Marau 447 ;
!̂ . ^ "n ZZ4, gef . 4 Zentimeter .niir

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs).
16. Juli 17 . Juli

Geld Brief Geld Brie !
"n . ioo ja 168.62 168 96 168 69 168.93
• . 100 s . 21 .95 21 .99 21 .955 22.996

* * * • • • • • • • ! 20.376 20415 20.37 20.41' • . . 1 Doli. 4.191 4.199 4 .190 4.193
* * • • • • • • • 100 {Jr. 16.39 1643 16 .395 16.435
* * • • • • • • « iüü Är. 12.422 12 .442 12 .415 12 .435

!* * • • • • • « • 100 80.65 80 .81 80 .066 80 .825
6891 69 .06 68 92 69.06™ . 100 Är. 112.17 112.39 112 .13 112 35

100 Schilling 59.12 59 .24 59.09 59 .21

llus -er Stadt Surlach
^ ^ 'Nachrichten . Heute Mittwochs 18. Juli , abends 8 .30 Uhr,^ „ 2amm " ßtnnt <mrr »fthpnf (nun TW W o m m u f aStaatspräsident Gen. Dr. R e m m e l e über

."sbildung und Stand derPolitik der Gegenwert ". Die

HibM -ater Durlach Lerchenberg. Heute, Mittwoch abend 7
die erste Abendvorstellung statt . Zur Aufführung 0 e»

kAfy nilt grobem Beifall ausgenommene Bauernschwank
teil unter ! Eine Besprechung dieses ganz ausgelassenen
eh U Stückes hat bereits an dieser Stelle stattgesunden.

Ä , »n? ,Vorstellung wird ganz besonders denjenigen Herr-
iAj ,M »olen , die an Sonntagen berufstätig sind . Die Vor-
& $!er

' “naefäfn bis halb 10 Uhr , jum Eintritt der Dunkel-
D >> einen wirklich erholenden genußreichen Abend in der

, verbringen möchte , dem sei ein Besuch des idillischen
- uuaters am Lerchenberg bestens empfohlen. Siehe die

o5
^ ^ "."^ "kaste für Durlach und Umgebung batte aus- außerordentliche Ausschubsttzung einberufen zur

Deutsche Kammermusik
^ Vaden-Va-en 192$

VV “ ^er diesjährigen Ervevimental -Vorfübrung „Film
v F«. ^ ütde immer noch mit viel Wasser gekocht, wenn auch

o. *
n obenauf schwammen . Die gestellte Frage „Wie
Originalmusik zum Film beschaffen sein ?"

, wurde
"Antwortet. Man wollte weder ein Konzert noch eine

tuni 'U8 , lind doch konzentrierte sich das Hauptinteresse des
M © • ums auf die typische „Freude am Bilde "

, aus die
i Ä Jt»t fi

‘no, !Pt.a ftif und -Phantastik . Rur dort , wo Bild und
M "er mh x

® *8cn Ganzen sich zusammenschweibten, ging der
? ? Zuhörer in ein » über . Ganz deutlich war das

i äRr ^ rit« n ^ en Eroteskbumor des Zeichentrickfilms „Die
R», ilhij

'
f, spüren, wozu Ernst Doch eine typisch illustrierende

' lm,E"stoff bei Wolfgang Zellers dem schönen
l !)w ,lWiur !!n' 0 Ichön angevabter Komposition zum prächtigen

V nÄu» der Geschichte de» Prinzen Achmed".
J L' iik ^ s v>eder die Filmindustrie noch das Filmvub -
'I K °

«4u , -sEssch seklllgelte Notengeklingel von Darius Ä i l -
f 5" Ufa -Wochenschau " interessieren. Aktuelle und
i »ölli,, . ^ "beiten vertragen eben keine eigenwillige und
j >isßi»?"ch bp«Iecl:^au^enlje musikalische Eedanken-Pikantcrie. Das
i

". s"at«riellen Interessen der Grobgeldverdiener in der
!l !. ' » O 'se zuwider handeln . In umgekehrter Produk -

.̂ "litx . ^ur Musik für mechanisches Klavier von Paul
« ln Film „Bewegte Gegenstände" (Vormittags-!. 'i: ’ ein»i„ ii. .»um „Bewegte Gegenflanoe (Bormlitags-

x ' di^ isen ?» ? " '8inalarbeit für Baden -Baden gearbeitet . Aber" ' n^ e ig
"utaglicher Gegenstände in ihrer vollen Körverlich-

8 in^ !' oungsarm und albern ,
'daß er gerade das wurde .2 nicht wollte , „eine amüsante Filmvorführung"

vch über den trivialsten Mumvitz berzhaft lachen
^ lndemitb und seine Getreuen wollen , Formen ,

s»
^ » w ?^elt ^ ,t88" und Mittler eines Rhythmus , der durch die

#unr* der gleichbewegten Musik ein untrennbares
M* ergibt , auf die weiße Lichtwand zu bringen ,der Musikbegabung Hugo Herrmanns und

Uni, vier Eafcha Stones in einer wundervoll mit
berauschenden, sonst so spröden Sviel der

° durchpulsten „Pbotostudie ." Das war der
»^ ied»?„ volle Gewinn dieser Vorführungen , deren rein

r übrigens meist eine recht miserable war .
d»l>"i« > ! Än»„ "bim Großteil des Publikums als eine reoolu -
x ^ ' iê s"eick ?^ ,uicht finden konnte , mag erklärlich sein , daß

«Ui
u^ tretene Berufskritik nichts mit ihr anzyfangen

> «>« sehr hier noch die Schablone regiert . R. L.

endgültigen Entscheidung über den Ankauf eines Bauplatzes und
Erstellung eines Verwaltungsgebändes auf demselben, da die Räum¬
lichkeiten in dem jetzigen Kasiengebäude unzulänglich geworden sind
und eine weitere Ausbaumöglichkeit sticht mehr gegeben ist . In der
ordentlichen Ausschubsttzung vom 5 . Jüni hatte der Kassenvorstand
ein Projekt vorgelegt , wonach mit einem voranschlagmäbigen Auf¬
wand von rund 200 000 -4t Ecke Blumen - und Ettlinger Straße im
sog . Bauhofgarten das neue Kassengebäude errichtet werden sollte .
Dieses Projekt fand bei den Ausschubmitgliedern — Arbeitgeber -̂
wie Arbeitnebmervcrtretern — wenig Gegenliebe, insbesondere we¬
gen der Höbe der Bausumme . Die Beschlußfassung wurde vertagt
und der Vorstand beauftragt, neben diesem Projekt ein anderes aus¬
zuarbeiten und einer außerordentlichen Ausschubsttzung vorzulegen.
Der Kasienvorstand hatte dann einen unmittelbar neben der ehe¬
maligen Rettungsanstalt gelegenen Bauplatz von 22 Meter Front¬
länge und 47 Meter Tiefe im Gehalt von ca . 900 Quadratmeter in
Vorschlag gebracht. Die voranschlagsmätzig festgestellte Bausumme
für das darauf zu errichtende Kassengebäude war mit ca . 150 000 .4t
festgestellt . In einer ausführlichen Denkschrift mit angeschlossenen
Planskizzen und Rentabilitätsberechnung war über die ganze An¬
gelegenheit eine gute Uebersicht gegeben .

In der Sitzung am Montag brachten nun die Arbeitgeberver¬
treter ein neues Projekt ein , bas nach ihrer Auffassung etwa einen
Llufwand von 100 000—120 000 M erfordere und verlangten eine
weitere Verschiebung der Sitzung , um eine fachmännische Prüfung
dieses Projektes durchführen zu können. Da andererseits der Do¬
mänenverwaltung als Eigentümerin des im Vorstandsprojekt vor¬
gesehenen Bauplatzes auf 16 . Juli definitive Antwort seitens des
Kassenvorstandes zugesagt war und das Projekt der Arbeitgeberver¬
treter — Ankauf und Umbau des ehemaligen Gasthauses zur Kanne ,
Blumenstrabe Nr . 7 — bei den Arbeitnebmervertretern ausnahms¬
los auf Ablehnung stieb , wurde der Antrag auf nochmalige Verta¬
gung der Sache von den letzteren abgelebnt . Darauf verlieben die
Arbeitgeberoertreter demonstrativ den Saal . Mit den Arbeitneh¬
mervertreterstimmen wurde dann , nachdem Koll . Kraus kurz den
zustimmenden Standpunkt der Arbeitnehmervertreter dargelegt , dem
vom Kassenvorstand vorgelcgten Projekt zugestimmt. Nachdem noch
einige interne Verwaltungsfragen besprochen waren , konnte der
Ausschubvorsitzende . Koll . F l o h r , die Sitzung nach etwa 1 '/-stün-
diger Dauer schließen mit dem Wunsche , daß der gefaßte Beschluß
sich zum Wähle der Kasse auswirken möge .

VerbanSsiag der Fabrikarbeiter
In der Freitag-Sitzung des Verbandstags der Fa¬

brikarbeiter sprach T h i e m i g - Hannover über den bevor¬
stehenden Gewerkschaftskongreß . Er befaßte sich beson¬
ders mit den zahlreichen vorliegenden Anträgen über die Orga¬
nisationsform der Gewerkschaften und betonte , daß
der Fabrikarbeitcrverbandgroße leistungsfähige Organisationen in
der Richtung der Jndustrievcrbände erstrebe, jedoch müßten die
Verschmelzungen immer freiwillig erfolgen . In einer Entschließung
zu diesem Punkte wird u . a . ansgefübrt :

„Der Vcrbandstag ersucht seine Vertreter auf dem Ee-
werkschaftskongreb , dafür einzutreten , daß der Vorstand des
ADEB. beauftragt wird , die Satzungen für die Ortsausschüsse
dahin auszubauen , daß die Beiträge nach einheitlichen Grund¬
sätzen geregelt werden. Ferner sind die Ortsausschüsie im Be¬
zirk eines Oberversicherungsamtes oder eines Landesarbeits-
gcrichts zu verpfsichten, ein Arbcitcrsekretariat zu errichten.
Erst wenn die Arbeitersekrctariate vorhanden sind , ist dem
Plan zur allgemeinen Vermehrung der Bezirkssekretariate
nähcrzutreten .

"
Ueber das Arbeitsrecht , seine Entwicklung und Rechtsprechung

sprach das Mitglied des Hauvtvorstandes Schmidt . Er betonte ,
dab im neuen Staatswesen unter allen Umstünden eine Erweite¬
rung des Schtztzes der Arbeitskraft stattfinden müsse . Arbeitsrecht
sei gleichbedeutend mit Menschenrecht , die Parole laute : soziales
und neuzeitliches Gesetzbuch der Arbeit . Der Verbandstag erledigte
dann die nochmals durchberatenc Vorlage zur Abänderung des
Statuts . An dem bestehenden Einbeitsbeitrag mit Staffelung nach
dem Verdienst soll festgebalten werden. Die Jnvalidenunterstützung
wurde in der vorliegenden Fassung genehmigt. Einstimmig wurde
darauf das Statut in der neuen Gestalt gutgebeiben. Es soll
am i . Januar 1929 in Kraft treten, die Jnvalidenunterstützung je¬
doch erst ein Jahr später . Das Reichsrealement wurde ebenfalls
einstimmig gutgebeiben ; auch die Kommunisten stimmten dafür .

Im Laufe der Verhandlungen teilte der Vorsitzende noch mit .
dab sich die Zahl der Mitglieder im Juni auf 467 798 erhöbt habe,
was gegenüber dem Jahresschlub eine Zunahme von 44 749 be-
deute.

Sonnabend , dem letzten Verbandlungstage des Verbandes
der Fabrikarbeiter sprach Schmidt - Hannover Uber die
Bildungsbestrebungen und Veranstaltungen des
Verbandes . Der Redner schilderte , in welch außerordentlicher
Weise der Verband bemüht war , seine Mitglieder zu schulen . Ins¬
gesamt wurden 33 Wanderkurse und 23 andere Kurse in der Ver¬
bandsschule abgehalten . Weiter wurden 55 männliche und 10
weibliche Mitglieder auf staatliche Bildungsanstalten und Wirt¬
schaftsschulen entsandt . Die systematische Bildungsarbeit bat gute
Erfolge erzielt .

Die Vorstandswahlen ergaben die Wiederwahl des
alten Vorstandes , und zwar als Vorsitzende : Brey , Tbiemig
und Karl ; Kassierer : Rösler und Stawitzki ; Redakteur
des „Proletarier " : Prüll ; Sekretäre : Adler , Robmann , Bartzsch,
Schmidt und Müller ; Revisoren : Sack und Herden. Die Wahl der
Kassierer erfolgte einstimmig, die übrigen wurden gegen 5 kom¬
munistische Stimmen gewählt . Als Ausschußvorsitzender wurde
L e m e n tz o w - Hamburg bestimmt. Die Tagesordnung Gar damit
erledigt .

Der Verbandsvcrsitzende Brey sprach dann noch dem bis¬
herigen Vorsitzenden des Porzellanarbeiterverbandes und des Kera¬
mischen Bundes Georg Wollmann den Dank und die Anerken¬
nung de» Verbandes und hes Vorstandes des Verban 'dstages aus.
Unter stürmischem Beifall wünschte Brey dem scheidenden Kämpfer
einen sonnigen Lebensabend nach so langen Jahren harter Mühe
und Arbeit . Im Namen der Porzellanarbeiter richtete A v e l an
den scheidenden Kollegen warme Worte des Dankes. Sichtlich be¬
wegt dankte Wollmann für die ibm vom Vorstand und dem ge¬
samten Verbandstag dargebrachte Ehrung .

In einem fesselnden Schlußwort würdigte Brey schließlich noch
einmal die Arbeiten des Berbandstages, der in seltener Harmonie
überaus fruchtbringende Arbeit geleistet und in einmütiger Ge¬
schlossenheit Beschlüsse von weittragender Bedeutung wie u . a . die
Einführung der Jnvalidenunterstützung gefaßt habe. Die gesamte
Arbeiterschaft könne mit Stolz auf die Geschlossenheit der -weit-
stärksten Eewcrschaftsorganisation blicken. Mit dem Gesang des
Sozialistenmarschcs wurde der Vcrbandstag geschlosien. ^

Nus aller Well
8 Hinrichtungen in Leningrad

In Leningrad wurden 9 Personen bimerichtet , die sich angeb¬
lich gegen die Gesetze der Sowjetunion vergangen haben . Sie bat¬
ten nach einem amtlichen bolschewistischen Bericht in der Umgebung
von Leningrad wiederholt Raubüberfälle begangen.

Schwere Bluttat
In Lechbausen bei Augsburg verletzte ein Hilfsarbeiter seine

Frau durch Schüsse lebensgefährlich. Dann tötete er seine
Schwiegermutter durch mehrere Schüsse . Nach der Tat
unternahm der Mörder einen Selbstmordversuch , bei dem
er sich schwer verletzte .
Massenoergiftungen in einer amerikanischen Fabrikstadt

In mehreren gröberen Fabriken der Stadt und der Umgegend
Somervilles entstand eine ernste Panik, als im Laufe des Nach¬
mittags plötzlich die Arbeiter und Arbeiterinnen massenweise zu¬
sammenbrachen und in Ohnmacht sielen. In den hiesigen Ford -
Werken, wo allein 150 Arbeiter schwer erkrankten, war die Verwir¬

rung so grob, daß der Betrieb geschlossen werdsn mußte , da sie
gesund gebliebenen Arbeiter mit dem Fortschaffen der Erkrankten
nach den Krankenhäusern beschäftigt waren . Die Ursache der Er¬
krankungen ist wahrscheinlich auf eine Massenvergiftung zurückzü-
führen , da die Arbeiterschaft sämtlicher betroffenen Fabriken von
dem gleichen Bostoner Großunternehmen mit der Mittagsmahlzeit
versorgt worden waren .

Stratzenbahnsührer Redlich unschuldig
Das Ermittlungsverfahren gegen den Strabenbahnführer Paul

Redlich-Berlin, dem zur Last gelegt worden war, das folgenschwere
Straßenbahnunglück an der Heerstraße, das 5 Tote und zahlreiche
Schwerverletzte gefordert hatte , verschuldet zu haben , ist zum Ab¬
schluß gelangt . Die Staatsanwaltschaft hat Redlich außer Verfol¬
gung gesetzt, da ihm keine Schuld an dem Unglück nachzuweisen sei

Die Unwetterschäden in der Pfalz
Die schweren Unwetter die am Montag und in der Nacht zum

Dienstag über die Südpfalz niedergegangen sind , haben nach den
heute mittag vorliegenden Meldungen einen unübersehbaren Scha¬
den angerichtet und auch Menschenleben gefordert . In Herzbeim bei
Landau wurde auf dem Felde ein mit Mähen beschäftigter Land¬
wirt vom Blitz erschlagen . Seine beiden Pferde wurden ebenfalls
getötet . Sein Sohn kam mit leichten Verletzungen davon . In
Nieder -Ottersbach brannten Wohnhaus , Stall und Scheune eines
Polizeibeamten nieder , die durch einen Blitzschlag entzündet worden
waren . Ein Teil des Viehbestandes ist umgekommen.

Zm Schwefelbergwerk verschüttet
Bei Ealtanisetta (Sizilien) wurden einem italienischen Blatte

zufolge drei Arbeiter in einem Schwefelbergwerk durch Einsturz
eines Stollens verschüttet.

Geheimnisvoller Brief an die Gattin Löwenfteins
Soir meldet , daß der Polizeikommissar in Dünkirchen einen

annonymen Brief aus Paris erhalten bat , in dem ihn eine Dame
in Kenntnis setzte , dab sie nachträglich eine Mission erfülle , die ihr
von dem verunglückten Bankier Löwenstein vor seiner Abfahrt nach
London übertragen worden sei, nämlich einen ihr von Löwenstein
diktierten Brief im Falle eines Unglücks Frau Löwenstcin zu über¬
mitteln. Der Polizeikommissar hat dieses Handschreiben sowie den
darin angezeigten geschlossenen Brief an den Brüsseler Staats¬
anwalt weiter geleitet , der ihn Frau Löwenstein aushändigen wird .
Nach dem Soir legen die Verwandten Löwenfteins dieser Bries -
geschichte keine grobe Bedeutung bei.

Aufsehenerregende Verhaftung
WTB. Zweibrücken, 17 . Juli . Der Polizeikommissar Franz

Bauer wurde heute abend durch einen französischen Gendarmen auf
die französische Eendarmeriestation beordert . Von dort wurde er in
einem geschlossenen Auto unter Bedeckung in der Richtung Landau
abtransvortiert . Ueber die Gründe der Verhaftung ist noch nichts
bekannt.

Bluttat eines Zigeuners
In dem holländischen Grenzort Sittard gerieten Dienstleute mit

einem Zigeuner in Streit , da ihm ein Eimer Wasser verweigert
worden war . Plötzlich zog der Zigeuner einen Dolch und verletzte
der Frau einen Stich in den Hals und verletzte auch den Mann
schwer. Die Ferau brach tot zusammen, während an dem Aufkom¬
men des Mannes gezweifelt wird . Der Täter stellte sich später der
Polizei .

Das Wiener Sängerfest
Wien , 17 . Juli . In den letzten 48 Stunden sind insgesamt 48

Sonderzüge mit rund 150 000 Sängern eingetroffen . Die Sänger
wurden vor die auf den Bahnhöfen aufgestellten Tribünen geleitet
und mit Fanfaren, Sängergrub und kurzen Ansprachen willkommen
geheißen.

38 Personen ertrunken
In Frankreich sind in' den letzten Tagen beim Baden 30 Per -

s , n e n ertrunken , davon neun in Paris und Umgebung.
Massenhinrichtung in China

Die Zivilregierung von Ebinesisch -Turkestan hat den Kommis¬
sär des Auswärtigen, der für die Ermordung des Militärgouver-
neurs verantwortlich gemacht wird , mit 21 Manu seiner Eskorte
hinrichten lasten.
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Reklamezettraplei» berechne'

Karlsruhe
Arbeitersportkartell Grob-Karlsruhe. Morgen , 8 Uhr , Aus -

schußsttzung (Eambrinushalle) . Kommenden Samstag . 21 . Juli ,‘A8 Uhr, im gleichen Lokal Vollversammlung . 968
T. B . „Die Naturfreunde "

, Ortsgruppe Karlsruhe. Anmel¬
dung rur Kinderwanderung am 29. Juli heute abend im Fried¬
richshof. Zimmer Nr. 26. 5182

F.T .K . Sportler. Zwecks Neugestaltung des Uebungsbetriebes
wird um pünktlichen Besuch der Trainingsabende ersucht . Sportler :
Mittwochs abends . Sportlerinnen: Samstags nachm ., Sportplatz

Sozialdemokratische Partei Durlach. Mittwoch , 18. Juli
abends 8 % Uhr , im „Lamm" Versammlung , woselbst Staatspräsident
Gen R e m m e l e spricht . Genossinnen und Genossen erscheint voll¬
zählig . 1283 Der Vorstand.

Durlach. Soz. Partei , Rathausfraktion. Freitag, 20. d . Mts . ,abends punkt X9 Uhr , Fraktionssttzung tm Rathaus , Zimmer Nr . 1 .
Tagesordnung : Beratung des Boranlchlags und ' Neubildung des
Fraktionsvorstandes . Das Erscheinen aller ist Pflicht . 1289

Briefkasten der Redaktion
Nr. 42, O . B. : Da Sie iltz 1 . Stockwerk ein Zimmer als Werk¬

stätte haben , und auch Kundschaft zu Ihnen kommt , sind Sie ver¬
pflichtet, abwechslungsweise mit der auf demselben Stockwerk woh¬
nenden Familie den Gang zu reinigen .

M . S . 78 : Zum Ersatz des bei dem Unfall zerristenen Schuhes
ist die Versicherung nicht verpflichtet. Aber für jeden auch nur
einigermaßen sozial veranlagten Unternehmer muß es eine mora¬
lisch« Pflicht sein, einem Arbeiter für bei einem Unfall beschädigte
Kleidungsstücke aufzukommen.

H. S . D . : Ls kommt darauf an , ob der Ihnen gebotene Lohn
der tariflichen Abmachung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
entspricht. War er nicht tarifmäßig und Sie haben die Arbeit ab-
gelebnt , dann besteht kein Grund, Ihnen die Arbeitslosenunter¬
stützung zu verweigern . (8 90 . Absatz 2 des Kommentars zum Ar-
beitslosenversicherungsgesetz.)

Teutschneureut. Artikel ohne Unterschrift, deshalb kann einer
Aufnahme nicht stattgegeben werden.

Chefredakteur : Georg Schöpft « n . « erantwortlich : Politik, Freistaai
Baden . Volkswirtschaft, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: D . Grüne -
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, AuS Mittelbaden , Durlach, Gerichtszeitung , Feuilleton » Frauen-
betlage: Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepolitik.
Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistisches Jungvolk, Heimat und
Wandern , Brteskasten: Josef Ctsele . verantwortlich für den An¬
zeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe In Baden . Druck u. Verlag : BerlagSdruckerei

VolkSfreund G .m .v .H. Karlsruhe.

Fettige Ränder an Eimer , Wannen , Ausgüsten und Spülsteinen
lasten sich leicht durch das allbewährte Senkel Putz- und Scheuer¬
mittel „Ata" entfernen . Aus der handlichen Streuflasche schüttet
man etwas At« a«f feuchten Lavve» mt > reibt die Stelle« «Ü.
Aber a»ch für alle anderen Küchengerät, aus Holz, Metall. Mas
und Stein , wie auch »um verdputz ist Ata ein vortrefflich« : Mittel.
Für Aluminiumflaschen nimmt man Ata auf trockenen Lavve»
und reibt auch trocken nack __ .



DAMEN -STRÜMPFE
Damen - Strümpfe ÄÄÄ '" ?'?'. ?“ - . 95
Damen -Strümpfe ^ obÄ ,modWnae

h
Fa?bepn

p®1'0J11.e -
imd 1 .10

Damen - Strümpfe Seidenflor, farbig, mit 4-facher Sohle - 1 .70
Damen -Strümpfe Waschseide , I . Wahl , farbig,m . Florsohle 2,10
Damen - Strümpfe H

GÄe W‘^ d
.
e’. 2 . 90

Burchards -Spezial -Seidenflor schwär
“ uÄrblg 1®’ 3 . 50

Damen -Strümpfe ^ SteÄÄ 8
.
“11? “ i‘ 3 .90

Kinder - Strümpfe meliert und glatt
Größe 9+ 10 7+ 8_ 5+ 6 3+ 4 1+ 2

a Paar 2 .10 1 . 90 1 . 50 1 . 20 - . 95

Kinder - Söckchen und Kniestrümpfe in reicher Auswahl.

Bade-ArfiKel / Baftö-Mänfel
Bade-Iildier / Bade-Anzügc

in großer Auswahl . 19129

BURCHARD

Achtung ! UJicniig iur Jedermann !
Um Jedermann den Besuch des
Monnmental - Meisterwerks der
Relief knnst v < ni XX .,1aliriinndert

die Besicntigung des

Berneralpen-Reiiefs
von Injj . 8 . Simon

möglich eu machen , hat die Direk¬
tion den Eintrittspreis auf

50 Pfennig reduziert
Ausstellung mit Vortrag ununter¬
brochen tftgllch bis 9 llltr * T^ olJhr
Vortrag , kestsaal Frledriclishof *

5187

HÄHSDIEFFEMBACHIR
KARLSRUHE ;/ !! .

RHEIM HAKM
"s i

Staats-Lonerie
Die Auszahlung der Gewinne aus
der 4. Klasse , sowie die Erncnernnn

der Lose zur

der

31./257 . PreuS.-Siid1 Ciassen-Lotterie
beginnt am Mittwoch , den 18 . Jnli
1928 , in meinen beiden Geschälten .

d . .
i . Aufi . 1928 .Erneuerung

Zwerg
Bad Lotterie -

Einnehmer

Karlsruhe
Hebelstr . 11

u .Waldstr . 3S
Tel . Nr 4828
Postadnckkonto

Nr 17803*

An Schweizer Grenze
ei » ehrt . fielt ). Mädchen auf 1 . Aug gesucht ,
Dn? schon in gutem Hanse gebient hat , bei gutem
Lohn und guter Behandlung . 1288

Schuhhaus Bohu , Oheiuseldeu iBadcn ).

Volksschuuspiel Oetighelm 6e
|Ä )

Natur - und Freilichtbühne
„Milhelm Tell "

, von Fr . v . Schiller .
Ausführung alle Sonn - u . Feiertage vom 3. Juni

bi? 7. Oktober einschl . Bersassungstag , aus¬
genommen der Fronleichnamstag , 7. Juni ,
ierncr : an jedem ersten Samstag im Juli ,
August und September .

Gedeckter Znschauerraum mit 4000 Plätzen
800 Mitwirkende — Preis der Plätze : 1 - tt 91« .;
außerdem besonders abgeteiite Loge » .

'
Anfang

2 Uhr nachmittags (14 Uhr ), Ende 6.15 Uhr
abends <1815 Uhr ).

Vorvcrkauistelle » : Oetighelm : Theaterkaste ,
Tel . 6 t Rastatt . — Karlsruhe : Herderfche
VerlagSbuchhandlung .Herrenstr ., FritzMüller ,
Musikatienhblg ., Kaiserhalle 2. Auskunststelle
des BerkehrSbereinS Karlsruhe , Kaiserstr . 159,
Zeitungskiosk beim Hotel Germania , 01. Kraus
Ändihandlung . Baumeisterstr . 4, Zigarren¬
haus Brunnert , Kaiserallee .

'
1078

StSdlKonzerlhalls
Sommeroperette .

Mittwoch , 18 . Juli
abends 7 »/, Uhr und

allabendlich

Das

■*

Musikal . Leitung :
- i- . rf — /K. .

gKapellmeister Eng
pielleit . Dir .J .Dewald

mit den Gästen Else
Müller . Joh . Müller ,

AloiS RcSni .
Vorverkauf : Musika -
lienhdlg . Fritz Müller ,
Kaiserstr . ; Berkehrsver -
ein , Ritterstr . ; Weiß -
warengcsch . Karl Hotz -
schuh, Werderstr . 48 u
an der Kaste des Städt .
Konzerth . von 10— I Uhr
und von 3 Uhr nachm
ab ununterbrochen .
Preise der Plätze : Or¬
chester-Sperrsitz 4 50 M
Parkett 1 3.80 M . im
Borderkaus 20 Ps . mehr ;
Parkett 113 Jt , Parket ,

Ul 2.30 Galerie
Mitte I 2 41 , Galerie
Mittel ! 1.20 .« . Galerie

eite l 2 „« , Galerie
Seite II 1.20 Jt . imBor
verkauf 10 Pf . mehr , 51,1

Wohn¬
zimmer -
Eiche komplett

475 - 550 - 675.-

mobel - Baum
Erbprinzenstr . 30 ,

am Lndwlgsplalz

Geldbeutelverloren.
SamStaa abend wurde
in der DurmerSheimer
Straße Grünwintei ein
Geldbeutel verloren u .
kurz nachher , wie genau
beobachtet wurde , von
einem Radfahrer aus¬
gehoben . Derselbe wird
gebeten , diesen in Gar

tcnstadt Grünwinkel ,
Pfaizsir . 183, abzugeb .

Verloren w°*
in der Nähe Marktplatz
gestickte Damenmütze
Gegen Belohnung ab¬
zugeben Gartenstr . >2 .

Mädchen
lür Küche u . Hausarbeit
sofort gesucht . M<»

K. Schwör » ,
Hardtstr 41

„Zur Brunnenstube ".

Leeres Zimmer
mit Küchenbenützung a .
l . Aug . z. derm .
Sofienstr . 43, Stb . III

Ml“ ,,, Sittimet
zu vermieten . 4*638

Uhlandstr 41 , Part .

Jugend !

für euch !
Verlagsdruckerei Volksfreund
Karlsruhe , Wfddstr . 28, Fernruf 7020/21
ABTEILUNG BUCHHANDLUNG

Wegen Platzmangel !
Damenfahrrad guterh
nur 45 .« , tzerrenfahrr
(uterh . n . 35 .« , Samen -
ahrrad noch neu 65 M ,

Herrenfahrrad nrch neu
60Jt,Knadensabrr . gut
erh . nur 50 .« , Mädchen -
sahrr . guterh . nur 55 .« ,
Nähmaschine noch neu
verienkb 155 A , Näh
masch. guterh . nur45Jt ,
Grammophon noch neu
Standapp . 135 Ji , zu
bertansen . Neue Fahrr .,
Nähmafch . u Herde auf
leiten günstig . Tcilzahl .
Fahrrad Kunzmann

Zähringersiraße 43

Gebr . Schuhmacher
Handwerkszeug (Ago )
z» vetkausen . Offerten
unter Nr . G639 an das
Boiksireundbüro .

Gelegenheitskauf
Speisezimmer , prima
Arbeit , mod . Form , äuff .
billig , bei Hischmann ,
Zähringerstr . 29 ,

Hochzeit - , Culaw .-
Sittüking-u.Frach-
Anzüge , fast neu , stau
nend billig abzug . <**5
Zähringerstr . 53 a 11

Ein noch fast neuer ,
weißer Kinderwagen
sowie ein gut . Stuben¬
wagen bill . zu verkauf !
Winterstr . » 0 , 4. St . r .

km » die Reise
|den 479

Counöholler
Rucüsach

caölnenhoffer
nur von

GelGlHuilter
Lämmie

151Kronenstr .51 |

Duelacher Anzeigen

Schlafzimmer-Silder
22 A Bilder mr alle Räume . Einrahmung
Valentin Schläfers .Äunsthandl .

'
, Kaiserstr38 .

Ettlinger Anzeigen
Tie vom Gemeinderat aufgesteliie und vom

Bürgerausichuß genehmigte städt . BesoldungS -
iatzung und Besoldungsordnung, . welche der
BeziikSrat unterm 5. Juli 1928 !ür unbean -
uandct erklärte , liegt während 14 Tagen aus
dem RathauS — Zimmer Nr . 10 — innerhalb
der GcschäftSstunden zur Einsicht aus . 966

Ettlingen , den 16 . Juli 1928.
Der Bürgermeister

Minr-TWet Herein f. tzmöWihic Südlich
1,1 Smliich “
520 41UUUI4 ; 62O

Lerchcnberg
Megricht .: gelbe Pfeile /
Heute Mittwoch , 7 Uhr

Abendvorstellung

0 ' « « II
geht unter

Bauernschwank in drei
Alten von Jacobh und

Werner -Holzmann .
Sperrsitz 2 .« ., 1. Platz
150 2. Platz 1 .« ,

3 . Platz 60 H
RestauratlonSbetrieb

am Platze . 1286

Am kommenden Sonntag , den 22 . Jnti
findet der

Familien -Ausflug
nach Schwetzingen statt , Zusammen -
kunst Punkt 'k7 Uhr morgens am Dur -
lacher Bahnhof . Fahrpreis 2 30 Mark pro
Person , Sonntagskarte . Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet ( bei jeder Witterung )

Der Vorstand
' 1287

Arbeiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen stets die Inse¬
renten dieser Zeitung !

Schürzen - Tage
Besonders Billiges tlmieBol
Jumperschürzen in waschstoi! • ■ • ijh 90 &
Jumperschürzen ln gestreift . Zefir - - 1.75 1 .10
Jumperschürzen ^Jiamosen, mit schön . 1 >90
Zierschürze Ve^ b°itnng. NUS In. 2 .10
Jumperschürzen ^ uchtS ^ i^ “

• 2.90 2 .25
Jumperschürzen WEA Siamosen ^ 2,50
Jumperschürzen £ £

e.t°n;
hübsciie

6g 110
Jumperschürzen bunt Sa,in- aparte Must. 2 .10
Weiße Berufskittel ^r

-
m

-’ 7.59 6 .90
Farbige Berufskitte ! Muter'? - ? —

r
6?90 5 .90

Weiße Servierschürzen MweA^ i .ss 1 .25
Weiße Servierschürzen hübsche Ver-
arbeitung mit Tasche . 2.90

Kinderschürzen primaSatin, hübsche Ver¬
arbeitung , mit 2 Taschen - - - Größe 40

jede weitere Größe 15 # mehr
1 .35

î - ■; _ aus uni Water , mit Binde -Kinderschurzen band - - - - - Größe 40 1 .15
jede weitere Größe 10J? mehr

Hauskieid
2.25uni Zefir mit

2 Taschen .

Knabenschürzen aus Zefir und 2 Taschen
Größe 40—55

:hen 7 c «
—55 70 -7

HERMANN

Konto . Traciitenhleld
einlarb . u . # Ze - q Qfl
lir , mod . Muster

iTIE
'

Milche Mamimchmzei

Mdemig der WlBmordmilg .
Mit Zustimmung des StadiratS und mit

Vollziehbarkeitserklärung des Herrn LandeS -
kommiffärs dom 5. Juli 1928 wird die Bau -
ordnung sür die LandeShaupistadt Karlsruhe
vom 29. März 1912 wie folgt geändert :

In der Anlage I . Straßenverzeichnis zu
8 106 der städtischen Bauordnung , treten an
den durch die alphabetische Reihensolge gebo¬
tenen Stellen neu zu : 937

- traße Straßenstrecke
Ban¬
klaffe

m 3 $ eicS » £ & asttier jüjk
w

Sonderzug
nach Frankfurt z. Bundesoerfaffungsfeier

11 . August 1928 , vormittag »
Rückkunft am Sonntag abetw ,
is der Rückfahrkarte Mk . 6.M-

Beiertheimcr Allee
östliche Seite

Hermann -Billing -
Straße , nördl .
Seite

Karlsruhe

zwischen Kriegs - u .
Hermann - BiUing -

Straße . . . .

den 16 . Juli 1928.
Der Oberbürgermeister

Einladung zur Wahl des Oberbiir
germelsters u . der Vlirgermeister .

i .
Die Amiszeit des Oberbürgermeister » Dr .

uliuS Finter läuft am 28. September dz Is .
ab , die Amtszeit der Bürgermeister Heinrich
Sauer , Dr . Erich Kleinichmidt und Hermann
Schneider am 8 . Oklobcr ds . Is . Es haben daher
gemäß Z 21 der Geincinbeordnuna sür diese
4Gemcindcämter Neuwahlen stattzusinden .

II .
Ter Oberbürgermeister und die Bürgermei¬

ster werden durch die Mitglieder des Bürgcr -
auSschusseS gewählt .

Zum Amt eines Bürgermeisters (Ober¬
bürgermeisters ) ist jeder über 25 Jahre alte
Deutsdie wählbar , der die badische Staats¬
angehörigkeit besitzt oder erwirbt , und deffen
Wahlrecht nicht ruht . Die Wahl zum Ober¬
bürgermeister oder Bürgermeister können aber
diejenigen Beamte » , durch welche die Aussicht
des Staates über die Gemeinde auSgeübt wird ,
Geistliche , besoldete Richter , Beamte der Staats -
anwaltschast oder Polizeibeamte nur annchnien ,
wenn sie ihr bisheriges Amt nicdcrlegcn . Einer
der Biirgcrmcister (einschließlich des Oberbür¬
germeisters muß die Befähigung zum höheren
Berwaltgngsdienst oder zum Richtcramt in
einem dsr deuischen Länder erworben haben .

IV .
Bei der Wahl gilt als gewählt derjenige ,

sür weldien mehr als die Halste aller Bürger -
ausschußmitgliedcr gestimmt hat .

V .
Unier Hinweisung aus die borstchcnden Be¬

stimmungen der Gemeindeordnung laden wir
die Mitglieder des Bürgerausschuffes hierdurch
zur Wahl deS Oberbürgermeisters und der 3
Bürgermeister aus
Donnerstag , de » 1 » . Juli ds . Is ., nach¬
mittags von « —VUHrli « —ISUHr ) in den
Bürgersaal des Rathauses ein . Tic 4 Wahlen
werden zu gleicher Zeit , aber jede sür sich in
gclrennter Wahlhandlung , dorgenommcn .

Karlsruhe , den 7. Juli 1928 . 940
Ter Stadtrat .

Abfahrt : Samstag , den
zwischen 9 und 19 Uhr . RückkuN
den 12. August 1928. Preis der Rückfahrkarte
Die Reichsbannerkameraden und alle Republikaner siü"

init ihren Angehörigen zur Mitfahrt freundlichst et«

geladen . — Anmeldungen nimmt Herr Homburgt »'

Zirkel 20, bis spätestens 25. Juli 1928 entgegen .

Versäume niemand diese günstige Gelegenheit .
Der Vorstand . 51™

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen

luaiksbannt
schöne , modern . Formen
in prima Qualität und
großerAuswahi,äußerst
billig zu derkaujen
Zahlungserleichterung

Sitzier ,
Möbel -
schreineret

und Lager Ludwig -
Wilhelm - Straße 17 .

Schreibmaschine

SkM -PNÜllt
nur Mk . S . !i » wöchentl .

Generaibertrelung
A .8trSbIe,Karlsruhe .

Belcheustr . 40. ^

Trockenes

BilchenürkNholz
osenfertig , hat fortwäh¬
rend abzugeben , per
Zentner srei vors Haus
Karlsruhe z » 2 . « « Mk .

Schorpp & 6d .
Holzschuhsabrik u . Holz¬

handlung 1229

Durmersheim (Baden )

hat bei der

Sommer um

Ausweise hierfür täglich 5 bis
Büro der Sommeroperette im 5^
haus (Bühneneingang )

: Sl! llalZiRJ,iKomplett,
nuflp. poi_

180 breit , mit weiß . Marmor ,
für Mark « 70 .— abzugeb ®»

.« » »« ei Bastianä * -

lltamstGarß
4 ißKSame -Tagß

in unserer

la Tafel - Margarine
. _ _ _ . - -» V_ «l

Ab Mittwoch , den 18 . Juli,bis einscb 1-

Samstag , den 21 . Juli 1028 , geben ver

auf unsere Ia Tafel -Margarine das Pfund

Rft 51fS
lür Pfennig

bei einem Einkauf von 2 Pfd . Margarine

Bekanntmachung
In der

Unentgeltlichen Rechtsauskunftsstelle
des Karlsruher Anwaltsvereins

für Unbemittelte — Landgerichtsgebäude
Hans Thoma -Straße 7, II . Stock , Anwaits -
zimmer — werden 5179

auch während ^der Eerichtsferien
Sprechstunden abgehalten und zwar jeden
Mittwoch nachmittags von 2 bis 3 Uhr

Der Vorstand der Karlsruher Amvaltsvereins

1 tts -tearw gratjj ;
ST 2SSS Kaffees/Ädie besten I % * i dm teinsten -

tUB> !
Machen Sie einen Versuch mit dem kleinsten <4 —^

Verlangen Sie bitte unsere beliebten Gutschein *'

Hamburger Kafffeelafle
THAHS & GARFS

Z &hriugerstr . 53 a , Ecke Adlerstraße , und rA
strnöc 15 , Ecke Ludwig -Wilhelmstr . ^
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